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Abend « Ausgabe ,

Das Abkommen mit der Ueugmnea -

Compagnie .

Das zwischen der Reichsregierung und der Neuguinea -

Compagnie getroffene Abkommen bezüglich der Uebernahme
der Landeshoheit über das Schutzgebiet der genannten Gesell¬
schaft durch das Reich beseitigt die letzte Spur der Anomalie in
der Verwaltung der deutschen Kolonieen . Die Neuguinea -

Compagnie ist bekanntlich die einzige deutsche Kolonial¬

gesellschaft , welche bis jetzt noch neben ihren wirthschaftlichen
Aufgaben mit der Ausübung von Hoheitsrcchten betraut

war , nachdem zuerst die südwest - afrikanische Gesell¬
schaft und dann auch die ostafrikanische Gesellschaft
alle Hoheitsrechte aufgegeben hatten . Die Denkschrift ,
welche der in dem jetzt dem Reichstag vorliegenden Nach¬
tragsetat enthaltenen Forderung von 273,000 Mk . für die
Uebernahme der Landeshoheit durch das Reich beigegcben
ist , bestätigt die bereits in der vorigen Session von Seiten
der Kolonialverwaltung wie von verschiedenen Mitgliedern
des Reichstags hervorgehobenen Unzuträglichkeiten , die sich
aus der andauernden Ausübung staatlicher Hoheitsrechte
durch eine private Erwerbsgesellschaft ergeben müssen . In
der Reichstagssitzung vom 28 . Mürz v . I . führte der

CerNrumsabgeordnete Bachem Klage über die Behandlung
der katholischen Missionare von Seiten der Leitung
der Neuguinea - Compagnie , und der Abg . Dr . Hamrnacher
sprach im Verlaufe der Erörterungen die Ucber -

zeugung aus , daß cs an der Zeit sei , den bei der

Ueberlassung der Hoheitsrechte an die Gesellschaft vor
10 Jahren begangenen Jrrthum gutzumachen . Ministerial¬
direktor Kayser sicherte damals zu , den Versuch zu machen ,
mit ber Neuguinea - Compagnie betreffs Uebernahme der
Hoheitsrechte durch das Reich in Unterhandlungen zu treten .
Das Ergebniß dieser Unterhandlungen ist das jetzt vor¬
liegende Uebcreinkommen , welches den am 17 . Mai 1885
der Gesellschaft ausgestellten „ Schutzbrief

" in den auf
die Ausübung der Landeshoheit bezüglichen Bestimmungen
abäudert . Das Abkommen ist ein definitives
und unterscheidet sich dadurch schon sehr zu seinem
Vortheil von dem am 23 . Mai 1889 zwischen dem
Auswärtigen Amt und der Neuguinea - Compagnie ab¬
geschlossenen , durch welches die Ausübung der landcshoheit -
lichen Rechte einschließlich der Gerichtsbarkeit „ auf
Kündigung "

auf das Reich übertragen wurde . Die
Gesellschaft machte schon nach 3 Jahren von dem Rechte der
Kündigung Gebrauch , sodaß seit dem September 1892
wieder das alte Verhältniß in Kraft war . Das neue Ab -
kouwicn trifft außer über die Landeshoheit auch Be¬
stimmungen über die Eigenthumsrechte der Neuguinea -
Compagnie . Es sichert dem Reich das Recht zu , gegen
eine gewisse Geldleistung die der Gesellschaft noch belassenen
Rechte und Befugnisse bis zum 1 . April 1905 abzulösen .
Die Ablösungssumme ist , falls die Ablösung bis zum
1 . April 1900 stattfindet , auf 4 Millionen Mark bemessen ,
sie steigert sich dann jedes Jahr um 120,000 Mk . , würde
sich also im äußersten Falle auf 4,6 Millionen Mark be¬

laufen . Angesichts der Thatsache , daß die Neuguinea -

Compagnie für die wissenschaftliche Erforschung des Schutz¬
gebiets , für Anlegung von Stationen und für die Ver¬
waltung bereits eine Summe von 10 Millionen Mark auf¬
gebracht hat , wird man diese Ablösungssumme schwerlich als

zu hoch gegriffen bezeichnen können . Von kolonialfeindlicher
Seite ist schon im vorigen Jahre der Versuch unternommen
worden , gegen die Uebernahme der Verwaltung des Schutz¬
gebiets auf das Reich mit der Behauptung Stimmung zu
machen , daß jede Möglichkeit , wirthschaftlichen Nutzen aus
der Kolonie zu ziehen , ausgeschlossen sei . Dieser Behauptung
stehen indessen die Untersuchungen Dr . Hollrungs , Hugo
Zöllers und anderer Kenner des Landes , sowie das Urlheil
des früheren Landeshauptmanns Schmiele gegenüber , der die

Fruchtbarkeit von Kaiser Wilhelms - Land weit über die von
Sumatra und Ceylon , ja über die Javas stellt . Die Vor¬

bedingung einer ausgiebigen Nutzbarmachung des Landes ist
indessen eine festgeordnete Verwaltung . Das einzige
Opfer , welches das Reich bisher für das Kolonialgebiet der

Neuguinea - Compagnie gebracht hat , besteht in der seit ein
paar Jahren eingesührten subventionirten Dampferlinie , die
sich von der ostafrikanischen Linie abzweigt und einen Zu¬
schuß von 218,000 Mk . erfordert . Wir sind der Meinung ,
daß die aussichtsreiche Entwickelung jener Kolonialgcbiete ,
um deren Behauptung Fürst Bismarck einst einen energischen
diplomatischen Feldzug mit England führte , wohl das jetzt
geforderte Opfer einer Viertelmillion werth ist .

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 18 . Mai .
Am BmideSrathstiscb Reichskanzler Fürst Hohenlohe , Freiherr

v . Marschall und KricgSmimster Bronsart v . Schellcndorff . Auf
der Tagesordnung steht die erste Lesung der Gesetzes n ov ekle ,
betreffend die F rieben spräsenz stä rke , und des Nachtrags
zum Etat . — Kriegsminister Bronsart v . Schclleiidorss be¬
schränkt sich darauf , die militärischen Motive darznlegen , welche für
die Umformung der vierten Bataillone sprechen . Der Grundgedanke
der Heeresverstärkrnig sei f . Z . gewesen : die Feldarmee müsse verstärkt
werden , und zwar vornehmlich derjenige Theil , der den ersten Stoß
ausznhalten habe . Es bleibe ein unbestreitbares Verdienst des
Grafen Caprivi und feines , des Redners , Vorgängers , diesen
Grundgedanken richtig erfaßt zu haben . Reserve und Nenforniatiou
seien minderwerthig , nicht an Tapferkeit , aber an Leistuugssähigkeit .
Sie seien nicht zu vergleichen mit vollwertbigen , mobil gemachten
Fricdenstrnppen . Der jetzt dem Hause vorliegende Gedanke rühre
etwa nicht von ihm , dem Minister , her , sondern schon vom
Kaiser im Jahre 1891 . Daß im Jahre 1893 keine Voll -,
sondern nur Halbbataillone gebildet worden seien , liege
daran , daß mau bei der Vermehrung des Heeres dem Volke
ein Aequivalent habe geben wollen in der zweijährigen Dienstzeit .
Nun habe sich herausgestellt , daß die vierte » Bataillone keine glück¬
liche Maßnahme gewesen seien . Es herrsche die Ueberzeugung ,
daß die jetzt geschaffenen Vollbataillone durchaus da « leisten würden ,
was jetzt den Halbbatailloueu an Ausbildung übertragen sei . Es
habe sich bei den Halbbataillonen nm einen Versuch gehandelt und
da sei Niemand zu tadeln ; das gelte vor Allem auch für die
Militärverwaltung . Die Ergebnisse dreier Kriege hätte » doch
bewiesen , daß die deutsche Militärverwaltung so ungefähr
das Richtige zu treffen wisse . (Beifall und Heiterkeit . ) —
Abg . Lieber ( Centr .) führt aus , für seine parlamentarischen
freunde gebe es kaum eine größere Gcnugthuuua , als die , welche das
Centrum in der Vorlage und in der soeben gehörten Rede finde . ES
bestätige sich jetzt , was das Centrum seiner Zeit gegen die vierten
Bataillone eingewendet habe . Redner kommt sodann auf das Duell
zu sprechen und hanpisächlich darauf , daß vor Kurzem das „ Militär -
Wochenblatt " das Duell verthcidigte , sogar unter Berufung aus die

Bibel . Des Weiteren berührt Abg . Lieber die Reformen der Militär -
Strafprozeßordnung . Er wolle nicht schildern , wie tief die Miß¬
stimmung seiner Freunde darüber fei , daß alle die vielen
gemachten Zusagen noch immer nicht erfüllt seien . Man möge zur
Vorlage stehen , wie man wolle , eine solche Behandlung des Reichs¬
tags errege überall Mißstimmung und werde auch Einwirkung auf
die Entscheidung des Reichstags in dieser Frage zur Folge haben .
Für das Ccntrum liege der Schwerpunkt der Vorlage in dem
Zusammenhang der vierten Bataillone mit der zweijährigen Dienst¬
zeit . Der Herr Kriegsminister habe ja schon auf diesen Zusammen¬
hang hingewiesen , er habe die vierten Bataillone „ Aschenbrödel "

genannt , im Jahre 1893 aber sei dieses Aschenbrödel eine
Prinzessin gewesen . ( Heiterkeit . ) Damals waren , so fährt Rednei
fort , die vicrl - n Bataillone die Voraussetzung für die Einführung
der zweijährigen Dienstzeit , eine Geivährleistung der ferneren KriegS -
tüchtigkeit des Heeres . Da macht es doch einen wenig glaubhaften
Eindruck , wenn der Kriegsminister jetzt glauben machen will , es
habe sich damals nur um einen Versuch gehandelt . Meine Freunde
müssen nun doppelt vorsichtig sein gegenüber jeder Aenderung ,
welche in ihren Konsequenzen die zweijährige Dienstzeit er¬
schüttern könnte . Es wird deshalb sehr bestimmter Er¬
klärungen Seitens der Militärverwaltung in der Kommission
bedürfen . Meine Freunde sind bereit , die Vorlage ernsthaft
zu prüfen , sind aber nicht geneigt , die Vorlage zu fördern , wenn sie
nicht die Gewähr erhalten , daß die zweijährig « Dienstzeit dadurch
nicht erschüttert wird und daß die Vorlage nicht den Weg öffnet zu
neuen Forderungen . ( Beifall .) — Reichskanzler Fürst H o henlo h e :
Der Herr Vorredner hat den Wunsch ausgedrückt nach offiziellen
Erklärungen über den Stand der Militär - Strafprozcß -
r e f o r m . Ich bin bereit , die Anfrage des Vorredners zu beant¬
worten . E s ist allgemein bekannt , daß das Militär -
Strafverfahren der Verbesserung bedarf und daß die
Armee eines einheitlichen Strafverfahrens nicht entbehren kann . Das hat
dazu geführt , daß schon seit längerer Zeit eine Kommission mit der
Ausarbeitung einer neuen Strafprozeßordnung betraut wurde . Der
Entwurf einer solchen ist nunmehr so weit vorbereitet , daß ich bc -
stininil erwarten darf , denselben im Herbst dieses Jahres den
gesetzgebenden Körperschaften vorlegen zu können . ( Bravo !)
Derselbe wird vorbehaltlich der Besonderheiten , welche die
militärischen Einrichtungen erheischen , aus dem Grund¬
sätze der modernen Rechtsanschauung aufgebaut
sein . ( Bravo !) Im Uebrigen muß ich es selbstverständlich
ablehnen . Näheres über den Entwurf mitzutheilen , so lange
er nicht im BundeSrath berathen ist . — Abg . Richter ( sreis.
Volksp .) erklärt zunächst , der Abg . Lieber habe ihm einen großen
Theil seiner Ausführungen vorwcggenommen und zwar in Bezug
auf den Militär - Strafprozeß und die zweijährige Dienstzeit . Selbst¬
verständlich verlangten auch er und seine Freunde Sicherstellung der
zweijährigen Dienstzeit . Was die Vorlage anbelange , so hätten auch
die anderen Ressorts in derselben ihre Wünsche vorgebracht in
einem Rachtragsetat , obwohl dazu doch gewiß noch im
nächsten Jahre Zeit gewesen wäre . Nach finaiizpolitischen
und finanztechnischen Ausführungen berührt Redner den Zusammen¬
hang der Umwandlung der vierten Bataillone mit der zweijährigen
Dienstzeit . Die vierten Bataillone seien allmählich zum Schwamm
und jetzt nun gar zum Aschenbrödel geworden . Vor Allem aber
fragt Redner : Wie denkt die Regierung darüber ? Ist auch bei der
Verminderung des Personenstandes der bisherigen Vollbataillone
durch kleinere Abgaben an die bisherigen vierten Bataillone
die zweijährige Dienstzeit aufrecht zu erhalten ? Wir be¬
antragen gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit und
von der Annahme oder Nichtannahme dieses Antrags werden wir
unsere endgültige Stellung zu der Vorlage abhängig machen . Wir
verlangen die Festlegung der zweijährigen Dienstzeit auch deshalb ,
damit nicht etwa 1898 deren Festlegung erkauft werde durch aber¬
malige Erhöhung der Präsenzstärke . Eine Andeutung des Kriegs¬
ministers hat mich befremdet , nämlich betr . Schaffung eines neuen
Armeecorvs aus den neugcschaffcucn vierten Bataillonen . Wir sollen ,
wie der Minister sagte , 1893 mit den vierten Bataillonen einen
Sprung ins Dunkle gemacht haben . Mir scheint cs dabei , als
ob wir mit dieser Vorlage hier einen Sprung ins Dunkle machen
würden . Mit dieser Vorlage ist der Bundesrath fertig geworden ,
mit der Reform des Militär -Strafprozesses noch nicht . Da sollen
wir wohl noch ein Jahr warten ? Wir können diese Vorlage nur
anuehmeii , wenn uns reale Garantieen für die Erfüllung unserer

(Nachdruck verboten .)

Die Krönungsfeierlichkeilen in Moskau .

Von Paul Lindenberg .

I .
Auf der Reise nach Moskau .

Bahnhof Friedrichstraße Abends 7 Uhr — was ist das
jetzt dort für ein Drängen und Schieben , Leben uyd Treiben ,
wenn mit seiner langen Wagenkette der Eilzug nachAlexan -
drowo einbraust ! „ Achtung ! Achtung ! "

wahrlich , man muß
Äe Augen gehörig öffnen und die Ohren tüchtig spitzen , denn
aus den Versenkungen steigen ganze Koffer - Gebirge empor und
werden in ihren einzelnen Theilen zu den Gepäck - Waggons
getollt , Couriere und Leibjäger kommen mit vielumfassenden
Reisetaschen und sonstigen zahlreichen Gepäckstücken angehastet
« nd helfen ihren Herrschaften beim Einsteigen und dem

Eequemmachen im Coupe , Offizierburschen reichen ihren in
« drettem Civil erscheinenden Herren Helmschachteln und
Sabrlfutterale hinein , die Diener und Zofen vornehmer

Mamilien empfangen von letzteren nochmals einige Dutzend
Verhaltungsmaßregeln , hier wird ein reizender Scidenspitz
Apn seiner nicht minder reizenden Herrin zärtlich gclicbkost ,®« rt unterdrückt die hübsche junge Gattin mühsam die
Abschiedsthränen , da komplimentiren einige Botschaftsherrcn
« m ihren gestrengen Chef herum , während Ihre Excellenz
kaum noch die duftigen Blumensträuße halten kann , deutsches ,
französisches , russisches , englisches Sprachgewirr schallt an
unser Ohr , und nun : „ Einsteigcn ! Einsteigen !" Die Thüren
Riegen zu , die Räder rucken an , und hinaus geht

' s aus der
Uon dumpfem Tosen erfüllten gewaltigen Eisenhalle dem
fernen Ziele , Moskau , zu .

_ Schon seit acht Tagen sind sämmtliche Schlafwagenplätze
» tteat und von Warschau aus giebt ' s bis zum 20 . Mai

überhaupt keine Billets mehr für die Waggons lits , Alles
strömt nach Moskau , von Frankreich , England , Italien her ,
und der Weg wird meist über Berlin und Warschau ge¬
nommen , da er der schnellste ist , denn in 24 Stunden hat
man von den Ufern der Spree diejenigen der Moskwa er¬
reicht . Sind wir doch schon bald nach 1 Uhr Nachts in
Alexandrowa . Ruffische Gendarmen fordern unsere Pässe ab
und es geht zurZoll - Abfertigung,die verhältnißmäßig rasch und
liebenswürdig verläuft ; nur den gewaltigen Koffer - llngethümen
der Damen wird einige nähere Aufmerksamkeit geschenkt und
allerhand Spitzen - , Seiden - und Sammet - Gewirr , aller¬
hand sonst den Augen sterblicher Erdensöhne unzugängliche
Toiletten - Geheimniffe kommen da zum Vorschein und cs
wird hoch und lheucr geschworen , daß Alles , Alles schon
benutzt worden ist , obwohl jene lange , kostbar gestickte Schleppe
wohl noch nie das glatte Parquet eines Ballsaals berührt ,
jenes blumen - und federverzierte Hütchen kaum je von den
Sonnenstrahlen getroffen , jene schmalen Sohlen und spitzen
Absätze mehrerer Paare winziger Stiefelchcn noch nicht einen
Staubatom aufzuwcisen haben , ferner jenes mit verschiedenen
Schleifen versehene Spitzen - ....... doch knack , fliegt der .
Koffer zu und wird der grüne Zettel draufgeklebt , und die
dunkellockige Inhaberin all der Herrlichkeiten , deren Augen¬
spiel beredter wie ihre Worte gewesen , athmet erleichtert auf
und läßt sich das erste Glas dampfenden russischen Thees
im Wartesaale noch einmal so gut munden .

Um 8 Uhr ist Warschau erreicht , fröhlich begrüßt uns
die goldige Morgensonne , und gern verschmähen wir die zu
dem weiten Moskauer Bahnhose führende Verbindungsbahn
und vertrauen uns einem fragwürdigen und mit noch frag¬
würdigeren Pferden bespannten Gefährt an , das wahrscheinlich
schon beim Rückzüge der großen französischen Armee seine
bereits damals fragwürdigen Dienste getban . Aber wie kann

der Kerl fahren , wie greifen die Klepper aus , im gestreckten
Galopp geht

' s dahin , „ daß Kies und Funken stoben " und
unsere Gliedmaßen eine Polka aufführten , an die sie noch
lange denken werden . Ganz Warschau hat geflaggt , die
weiß - blau - rothen Fahnen flattern uns überall entgegen ,
der Namenstag des Großfürsten - Thronfolgers ist ja heute ,
und die um diese „ frühe

" Morgenstunde noch verschlafene
Stadt macht dadurch einen freundlichen Eindruck . Aber bitte ,
nicht zu viel Umschau halten , man macht sonst ganz direkte
Bekanntschaft mit dem Straßeupflaster der einstigen Residenz
Augusts des Starken , hops , schon wieder ein Prellstein ,
wupps , von Neuem in eine Kute , klirr , zum dritten Mal an
einen Wagen

' ran , unser schmierigerKutscher fuchtelt drohend
mit der Peitsche und flucht fortwährend den stumpfsinnigen
Lenkern der Lauernkarren sein „ Psa krew “ — „ Hunde¬
blut " — entgegen , zehnmal drohen wir umzuwerfen und
zehnmal geht

' s weiter , immer schneller , nun eine steil ab¬
fallende Straße mit großartig gräßlichem Pflaster hinunter ,
daß das Handpferd mehrfach schon im Sturz zusammen¬
knickt , aber stets wieder sofort emporgerissen wird . Jetzt
donnern die Hufe über das eiserne Pflaster der riesigen
neuen Weichselbrücke , nun geht

' s durch das Judenviertel mit
seinen kaftanumhüllten Bewohnern , deren jüngste männliche
Sprossen von drei , vier Jahren in Kleidung und Wesen
schon den ältesten Altvordern gleichen und alle unserem
großen Ludwig Knaus zu seiner köstlichen „ Judenschule

"

Modell gestanden zu haben scheinen , und endlich halten wir
vor dem wenig imposanten Bahnhofsgebäude und können

vorsichtig fühlen , ob sich nicht doch eine Bein - oder Arm »

Verrenkung so heimlich eingestellt hat .
Bald läuft der Moskauer Schnellzug ein und wir suchen

es uns möglichst wohnlich zu machen in dem kleinen Raum ,
der uns bis rum Nachmittag des nächsten Taaes beherbergen
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Wünsche gegeben werden . ( Beifall .) — Äbg. v . Podbielski
(fonf . ) tritt für die Vorlage ein , welche lediglich sachlich
geprüft werden müsse , ohne Hereinziehung von Ncbensragen .
Keinesfalls dürfe der Reichstag schon jetzt die 3 -jährige
Dienstzeit endgültig beseitigen . — Kriegsminister B r o n s a r t
v . Schellendorff : Herr Lieber hat die Duellsrage angeschnitten
und einen Artikel de « . Militär - Wochenblatt " dabei erwähnt . Dieses
Blatt ist aber unabhängig . Ueberdie ? habe ich schon lange nach¬
gedacht , ob ich nicht auch die amtlichen Bekanntmachungen
in einem anderen Blatt erscheinen lassen soll . Will Herr Lieber
meine Privatansicht über das Duell erfahren , so stehe ich ihm
jeden Abend nach 9vn Uhr zu Gebot ( Heiterkeit ) , amilich
aber könnte ich nichts Anderes erklären , als was schon
der Herr Staatssekretär des Innern neulich im Namen
des Reichskanzlers erklärt hat . Daß die zweijährige Dienstzeit
durch die Vorlage gefährdet sei , bestrette ich . Sie steht mit der

Vorlage in gar keinem Zusammenhang . Ich möchte auch bezweifeln ,
oatz schon 1899 ein abschließendes Unheil über diese Frage vorliegen
wird . Ich würde mir jedenfalls bei dieser Vorlage , die rein technischer
Natur ist , in der Frage der zweijährigen Dienstzeit nichts abzwingen
lassen . Ich bin überhaupt ein absoluter Gegner jeder Zukunfts¬
musik , weil beim Militär die Bedürfnisse wechseln je nach Taktik
und Technik . Ich möchte die Herren bitten , mir keine
Schwierigkeiten zu machen . Ich sehe in dem Reichstag
keinen Prozeßgegner , sondern einen wohlwollenden Freund . ( Heiter¬
keit .) Wenn ich zu diesem sage , ich bitte um einen Mantel , und er
sagt mir dann , einen Mantel gebe ich Dir nicht , aber ich werde
sehen , ob ich Dir nicht einen Ueverzieher gehen kann , der etwas kürzer
ist als der Mantel ( Heiterkeit ) , so werde ich ihm antworten , so er¬
kenne ich Dich in Deiner wahren Bescheidenheit . ( Große Heiterkeit .)
— Abg . v . Bennigsen ( nat .- lid .) glaubt , daß eine Ver¬

ständigung mit dem Minister zu Stande konimen werde .
Das Votum über die Vorlage behalte sich seine Partei
noch vor . Was die Militär - Strasprozeßreform anlange , so
habe er den Eindruck , als ob die Erklärung des Reichs¬
kanzlers heute dieses Haus in seiner Mehrheit durchaus befriedigt
habe . Die Besorgnisse wegen Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit halte er für übertrieben . — Abg . Kardorff ( Reichsp .)
schlägt vor , die Vorlage , betr . Südwest -Asrika ( Schutztruppe ) , gleich
mit dieser Vorlage an die Budgelkommission zu verweisen , noch ehe
sie hier im Plenum verhandelt werde . — Abg . Rickert

( freis . Ver .) drängt aus baldige Erledigung derReform desMilitär -
StrafverfahretrS und wünscht unbedingte Beibehaltung der zwei¬
jährigen Dienstzeit . — Abg . Haußmann ( südd . Volksp .) wünscht
gleich beni Abgeordneten Richter gesetzliche Festlegung der zwei -

lahrmen Dienstzeit und kommt sodann auf die Verschleppung
der Reform des Militär - Strafprozesses zu sprechen . Nunmehr
wird auf der rechten Seite ein Antrag aus Debatteschluß
gestellt , aber sofort wieder zurückgezogen , nachdem Abg . Lieber¬
mann v . Sonnenberg ( Autis .) die Beschlußfähigkeit des Hauses
bezweifelt . Liebermann v . Sonnenberg tritt dann noch für die

Vorlage ein . Diese wird an die Budgetkommissiou verwiesen . —

Möwen , 1 Uhr : Nachtragsetat , betreffend Südwest -Afrika , dritte

Lesung der Nordostsee - Känal -Vorlage und Wahlprüfungen . —

Schluß 5 ' / . Uhr . ______________

Preußischer Landtag .
O Berlin , 18 . Mai .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus nahm heute den Nachtragsetat für das

Sammlungsgebäude des Berliner Pathologischen Instituts in dritter
Lesung an . — ES folgt dieBerathung des Homniissionsberichts über
den Antrag des Abg . Wallbrecht ( nat .- lib . ) , betreffend die Ein¬
führung von Ortsstatuten zur Sicherstellung der Forde¬
rungen für Lieferungen und Arbeiten bei Bauten .
Nach der von der Kommission vorgeschlageneu Fassung solle » mittels
Königlicher Verordnung für einzelne Stadt - und Landgemciubeu
nachstehende Bestimmungen Gesetzeskraft erlangen : I . Die bau «

« erliche Genehmigung eines Neu - oder Umbaus darf von der
zeivehörde nur dann ertheilt werden , wenn vom Banschöffen -

rimt die Erklärung abgegeben ist , daß gegen die Ertheilung keine
Behenken obwalten . II . Das BauschöIenamt besteht ans einem
von der Aufsichtsbehörde zu bestätigenden , besoldete » Gemcinde -
beamten als Vorsitzenden und den durch die Gemeindevertretung
zu wählenden Bauschöffen . Von diesen muffen mindestens zwei
Bauhandwerker , wo Sammlungen bestehen , Baumuungsmeister
sein . Die Geschästsanweisimg für das Bauschöffenamt wird
nach Anhörung der Gemeindevertretung von der Anfsichls -
behörde erlassen . III . Den zunächst der Polizeibehörde ein «
zureichenden und von dieser dem Bauschöffenamt zu übermittelnden
Bauplänen sind Kostenanschläge und eine beglaubigte Abschrift
deS betr . GrnndbuchblatteS beizufügen . Hat das Bauschöffenamt
Bedenken gegen die Zahlungsfähigkeit ober Zuverlässigkeit des Bau¬
herrn , so hat es von ihm für die Forderungen der Bauhandwerker ,
Lieferanten und Arbeiter durch Bürgschaft oder in baarem Geld
oder Werthpapieren oder durch Hypothek Sicherheit bestellen zu
lassen . Das Bauschöffenamt bestimmt die Art und Höhe der
Sicherheit . IV . Der Bauherr haftet allen Handwerkern ,
Lieferanten und Arbeitern als persönlicher Schuldner , auch bei
Veräußerung des Baugrundstücks . Cessionen , Beschlagnahmen oder
sonstige Verfügungen über die bestellte Sicherheit sind den ge¬
dachten Forderungen gegenüber unwirksam . V . Gegen die Be¬
anstandung einer baupolizeilichen Genehmigung findet in Städten
von über 10,000 Einwohnern die Beschwerde an den Bezirks¬
ausschuß , in den übrigen Städten und Landgemeinden an den

wird . Und nun rollen wir dahin durch Polen , Stunde auf
Stunde , weite Steppen und dichte Waldungen , selten einige

hölzerne Baracken , die kaum menschlichen Wohnungen gleichen ,

zu sehen , noch seltener die Bewohner selber , die Männer in

ihre schmutzigen Schafpelze , die Frauen in wulstige Umschlag¬

tücher gehüllt , die Kinder in fadenscheinigen Hemdchen und

Röckchen , und diese trostlose Einsamkeit wirkt so ermüdend , daß

freudig jede noch so kurze Rast auf den kleinen Haltestellen

begrüßt wird . Auf den Bahnsteigen derselben patrouilliren
Gendarmen in ihrer schmuckeudunkelblauen Uniform mit rothen
Quastenschnüren an der rechten Schuller und krimmer -

besetztem rothen Kalpak mit Reiherstutz auf dem Haupte
umher , und überall flattern auch hier die weiß - blau - rothen

Fahnen von den meist hölzernen Bahnhofsgebäuden . Auf
den größeren Stationen ist stets neben der einheimischen
Bevölkerung eine Anzahl Offiziere vertreten , stattliche
männliche Erscheinungen , denen der schwere hechtgraue
Paletot ausgezeichnet steht und deren Wesen ein freundlich¬
zurückhaltendes ift . _

Alles entströmt dann dem Zuge , und
man kann nun erst seine Reisegefährten , die sonst hinter
den Thüren der Schlafwagen , an denen die Korridore durch
die Durchgangswagen vorbeiführen , verborgen bleiben , in
Ruhe mustern .

Potz Wetter , was für lockende Französinnen und Polinnen
find darunter , von ihren Kavalieren begleitet , wie knistern
die Seidenroben , die chicen Pariser Frühjahrstoiletten , wie

kokett trippeln die zierlichen Füße , die in ihren eleganten

Beschuhungcn unter dem Spitzenfaume gern sichtbar werden ,
wie munter wissen diese künstlich in ihrer Röthe nach¬

geholfenen Mündchen zu plaudern und zu lachen und diese

schwarzumränderten Augen feurig zu blitzen , daß den hier

entlang promenirenden Offizieren in ihren entlegenen Garni¬

sonen und Garnisönchen ganz sehnsüchtig das Herz schwellen

Kreisansfchnß statt . VI . Das Gesetz findet keine Anwendung a ) auf
Reparatnrbauteu , welche die Substanz des Bauwerks nicht ver¬
ändern ; b ) auf Bauten des Reiches , des Staates , der Provinzen ,
Kreise , Gemeinden und ähnlicher Verbände , iugleichen der Mit -
glieder des Königlichen Hauses . — Die Abgg . Irmer ( kons .)
und Gen . beantragen als Zusatz , die Regierung zu ersuchen ,
die Erwägungen darüber fortzusetzen , in welcher Weise den

Forderungen der Bauhaudwerker , Lieferanten und Arbeiter
ein wirksamer dinglicher Schutz gewährt werden kann . —

Abg . Bröse ( fonf . ) ' ift damit einverstanden , durch ein solches Gesetz
die schrankenlose Freiheit der bestehenden Gewerbeordnung eiu -
znschränken , hat aber gegen das Bauschöffenamt als eine kommunale
Einrichtung Bedenken und befürwortet den Antrag Inner . — Abg .
Fetisch ( kons .) führt aus , daß der Entwurf die Wünsche der
Bauhaudwerker nur zum kleinen Theil erfülle ; Junungsverbände
und Handwerkskammern müßten dem Handwerk zu einem festen
korporativen Zusammenschluß verhelfen . — Abg . Jaeckel ( freis .
Volksp .) ist gegen den Entwurf , der in der Kommission noch
verschlechtert worden fei ; kein anständiger Mensch werde dann
mehr bauen , wenn ihm so viele Fußangeln gelegt würden . —

Abg . Wallbrecht ( uat .- Iib .) befürwortet seine Vorschläge , für
bereit schleunige Durchberathung er der Kommission dankbar sei .
Gerade die anständigen Leute würden bauen und die Schwindler
garnicht mehr zum Bauen gelangen können . Namentlich die großen
Städte würden gern von diesen Bestimmmigen Gebrauch machen ,
und die Bedingung , ordiinngsmäßige Kostenanschläge eiuznführeu ,
komme einem indirekten Befähigungsnachweis gleich . — Abg .
Freiherr v . Eynatten ( Centr .) beantragt , der Nummer VI
noch hinzuznfügen : c ) auf Bauten zu kirchlichen und Wohl -
thätigkeitszwecken . — Abg . Schreiber ( freifonf .) erklärt sich
für die Kommissionsfaffung und den Antrag Eynatten . — Abg .
Schmidt - Warburg ( Centr .) will den Antrag Wallbrecht nur als
Material für die künftige Gesetzgebung ansehen und hält den Befug¬
nissen des Bauschöffenamts gegenüber gewisse Einschränkungen für
nothweudig . — Äbg . Jrmer ( foul

'
.) äußerl gegen die Nummern III und

IV derKommissionsfassuug Bedenken , weil damit in ba « Obligationen «
recht eingegriffen werde . Den Handwerkern sollte auf privalrechtlichem
Wege dinglicher Schutz gewährt werden . Nach weiterer Debatte werden
die Fassung der Kommission mit dem Antrag Eynatten und der Antrag
Inner gegen die Stimmen der freisinnigen Parteien angenommen . —

Mehrere Petitionen von Eisenbahubeamteu , welche die Verbesserung
der Anstelluugs - und Gehaltsmrhältnisse x . betreffen , werden der
Staatsregieruug als Material , solche um Erleichterung der Prüfung
zum Eisenbahnsekretär zur Erwägung überwiesen ; solche von Polizei -
kommissaren in Aachen um Ausbesserung und Rangerhöhung als
Material . Nächste Sitzung Dienstag , 11 Uhr : Bericht der Budget -
kommission über den Antrag Kruse , betreffend Medizinalresorm ;
Antrag Arendt , betreffend Backerei - und Konditoreibetrieb .

Deutsches Keich .
* Kos » « ud Persoual -Uachrichten . Der Kaiser hat dem

Staatssekretär v . Bötticher anläßlich der Venmglücknng seines
Sohnes drahtlich sein Beileid ausgedrückt . — Durch Kabinettsordre
vom gestrigen Tage ist die Kaiserin von Rußland zum Chef
des 2 . Garde - Dragouer - Regiments ernannt worden . Das
Regiment wird von jetzt ab heißen : 2 . Garde - Dragoner - Regiment
Kaiserin Alexandra von Rußland . — Der Kronprinz von
Italien traf gestern früh in Berlin ein und nahm in der
italienischen Botschaft Wohnung . Derselbe erschien im Laufe des
Vormittags mit dem italienischen Botschafter im Reichstagsgebände ,
welches er besichtigte . Abends setzte der Kronprinz die Reise nach
Moskau fort . — Der ehemalige preußische Finauzmiuister und Vice «
Präsident des preußischen Staatsmiuisterinms Otto v . Camphausen
ist in vorletzter Nacht im 84 . Lebensjahre gestorben .

* Kerl in , 19 . Mai . Bet der Frankfurter Friedens¬
feier soll sich , der „ Voss . Ztg .

"
zufolge , ein hoher Hof¬

beamter bei Besprechung des Gesetzcntwurss , betreffend die
vierten Bataillone , dahin geäußert haben , auf die

Haltung des Reichstags könne man kein entscheidendes
Gewicht legen . Die Reorganisation des preußischen Heeres
in den 60er Jahren sei gegen den Willen der Kammer

durchgeführt worden , und so sei es gut gewesen . Ebenso
werde man bei der llmgestaltuug der vierten Bataillone

handeln . Wenn in Hofkreisen auf einen Militärkonflikt
hingesteuert wird , schreibt daS Blatt , so stürzt sich die
Nation in innere Kämpfe , deren Ausgang nicht abzusehcn
ist . In diesem Kampf könnte auch ein Sieg der Hvfpartei
nur einen schweren Nachtheil für die Nation bedeuten . Es

sei heilsam , das junge Reich keiner derartigen Kraftprobe
auszusetzen .

Das Staatsministerium hielt gestern eine Sitzung
ab . Wie verlautet , wurde beschlossen , an der Forderung ,
daß der Reichstag noch in der gegenwärtigen Tagung das

bürgerliche Gesetzbuch erledige , festzuhalten .

Der von der Kommission des Herrenhauses ncubeschlossene
Assessorenparagraph wird allgemein als eine wesent¬
lichem Verschlechterung selbst gegenüber dem ursprünglichen
Regierungsparagraphen angesehen . Die Ceutrumsblättcr

muß nach der großen , eleganten , rauschenden Welt da

draußen mit all ihren Sirenenlockuugcn ! Haben sich unsere
Augen aber gesättigt , so kommt auch der Magen daran ,
für den schon durch den Speiseivagen im Zuge um¬
sichtig gesorgt ist , der aber nicht minder willig all die

schmackhaften Dinge eutgegennimmt ; die ihm auf diesen
Stationen in überreicher Fülle und meisterhafter Zubereitung
geboten werden . Ungemein einladend fleht Alles auf diesen
Büffets aus , von der Sacusca , der Sammlung pikanter
Vorspeisen , an bis zu den mannigfachen Braten und

sonstigen Fleischspeisen wie delikaten Kuchen herab , in der
Ecke summt der hohe messingne , blitzblanke Samowar , aus
dem eine schier unerschöpfliche Theequelle fließt , und enorme

Flaschenbatterieen nehmen die Mitte der sauber gedeckten
Tische ein , die oft mit prächtigen vergoldeten Kandelabern

geschmückt sind . Dann ein mehrfaches Glockensignal , hinein
wieder in den Zug , und von Neuem gcht

' s durch die welt¬

fremde Einsamkeit dahin , in welcher der Frühling erst

langsam erwacht und der Winter noch nicht völlig den

Rückzug angetreten hat , wie aus den langen und breiten

Schneestreifen in den Mulden längs der Bahn hervorgeht .
Um die elfte Nachtstunde rasselt unser Zug auf langer

Brücke über die einst blutgetränkte Beresina , und am

nächsten Morgen um 5 Uhr halten wir kurze Zeit in

Smolensk , das an den beiden Ufern des Dnjepr malerisch
hin - und aufgebaut ist , inmitten der alten Stadt im

Frühsonnenschein funkelnd die fünf vergoldeten Kuppel »
der ehrwürdigen Kathedrale und um die Stadt sich herum¬
ziehend die Ueberreste der wuchtigen , zinncnausgeschnittencn
Mauern mit ihren plumpen Wachtthürmen . Allmählich
hat sich in dem langen Zuge auch die kleine

deutsche Kolonie zttsammengefunden , und mehrfach klingen
im Speiferaum während des Vormittags die Gläser zusammen

erklären ihn für unannehmbar : „ Der Asfefsorenparagraph
muß fallen

"
, schreibt die „ Germania " und fordert alle

Centrumsabgeordneten auf , sich stets zur Rückkehr nach Berlin 1

bereit zu halten , um bei der nochmaligen Abstimmung tm

Abgeordnetenhause anwesend zu sein .

Der „ Post
" zufolge ist zu erwarten , daß der Reichstag

in seiner ersten Sitzung nach Pfingsten den Nachtragsetat, ^ . .
betr . die deutschen Schutzgebiete , in erster Lesung berathenf

wird . In parlamentarischen Kreisen rechnet man , demselben i

Blatt zufolge , auf eine Vertagung über Pfingsten heute Abend . ;

Ausland .

* Oesterreich - Ungarn . Das Befinden der Erzherzog ,
Karl Ludwig ist lehr schlecht . Derselbe wurde gestern Mittag ,
nachdem ihm der Kaiser einen Besuch abgestattet hatte , mit bett
Sterbesakramenten versehen .

* Italien . Nach der in der Kammer abgegebenen Erklärung ■

Rndinis wird die Anklage gegen den General © amtiert
auf Grund des Artikels 88 des Militärstrafgesetzes erhoben . Ser ]
Artikel 88 bedroht einen Kommandanten , der vor dem Feinde unter ■

Umständen , welche die Sicherheit des Heeres gefährden , das Kommando j
verläßt , mit Todesstrafe . — Aus Sizilien kommen Hiobsnachrichten s
über Hungersnoth . Hunderte von Einwohnern erliegen dem Hunger - :

typhus . Die Bewohner zahlreicher Ortschaften müssen sich fast M
ausschließlich von wilden Kräutern nähren . Ein sizilianischer Ab - s
geordneter machte dem Ministerpräsidenten dieSbezüglicheVorstellungen .
Rndini antwortete , er wäre über die Lage informirt und würde

entsprechende Maßregeln treffen . — Die offiziöse „Alte Wiener Presse "

veröffentlicht folgende Drahtmeldnug aus Rom : „ Der bekanntej
deutsche Asrikareifende Dr . Peters , welcher der italienischen i

Regierung seine Dienste für Erythrea angeboten hatte , wurde vom x |
Minister Caetani unter dem Ausdruck besonderen Dankes ab¬

schlägig bef ebieben .
* Krlgie » . In Brüssel geht da ? Gerücht , die Prinzessin

Clementine werde sich demnächst mit dem Prinzen Victor Napoleon
verloben .

* Großbritannien . Die Londoner Bauhandwerker
sind gestern in den Ausstand eingetreten , indem 12,000 Simmet »
ieute und Tischler nach der Frühstücksstunde die Arbeit niederlegten .
Die Zahl der gefamniten am Ausstand beteiligten Arbeiter wird
auf 25,000 geschätzt .

* Rußland . Der Kaiser und die Kaiserin sind gestern ]

Nachmiltag , 5V » Uhr,in Moskau eingetroffeu und vonsämmtlicheir
bereits anwesenden Großfürsten und fremden Fürstlichkeiten empfangen
worden . Prinz HeinrichvonPrenßenist Nachmittags 3 U6r
eingetroffeu . Zum Empfang hatten sich alle anwesenden Groß » i

fürsten , der deutsche Botschafter Fürst Nadolin , der bayrische Gesandte

Freiherr v . Gaffer , die Spitzen der Civil - und Militärbehörden, ,
darunter der Marineminister , ferner der 95 - jährige Admiral Heyden
auf dem Bahnhof eingefunben . Die Musik spielte die deutsche -

Nationalhymne . — „ Daily Telegraph
" meldet aus Moskau , daß

nach der Krönung durch einen kaiserlichen Erlaß Tausende von
russischen Untertbanen , welche nach Sibirien verbannt

sind , in Freiheit gesetzt werden . Gleichzeitig sollen fämmt »

liehe Körperstrafen abgesch afft werden .
* Asien . Für das chinesische Heer soll ein deutscher Reorganisator

in Aussicht genommen fein . Unmittelbar nach dem Friedensschluß
zwischen China und Japan bemühte sich China durch den chinesischen
Gesandten in Berlin zur Reorganisation seines gejammten Heer - '

wesens um einen höheren preußischen Offizier , welcher die Stelle
eines Generalissimus im chinesischen Heer erhalten sollte . Die Wahl
fiel auf den Oberst Siebert in Frankfurt a . O . Nach längeren Unter¬

redungen haben sich jedoch die Verhandlungen zerschlagen . Indessen
wird vorausgesetzt , daß die Angelegenheit bei der bevorstehenden
Hierherknnft des chinesischen Staatsmanns und VieekönigS Li -Hung -

Tschang wieder ausgenommen wird .

auf Kaiser und Reich , schreiben wir doch den zehnten Mai ,

an welchem vor einem Vierteljahrhmivert zu unseres theuren
Vaterlandes Ehre und Größe nach schwerem , opfervollem

Ringen der Friede in der blühenden Mainstadt geschloffen
wurde ! Weit schneller , als man Anfangs gefürchtet , ver »

läuft die Zeit , aber doch dünkt uns der schrille Pfiff der

Lokomotive , der uns die unmittelbare Nähe Moskaus kündet ,
wie ein Grlösungszeichen , und erleichtert athmct man auf ,
als in der Ferne die vielgethürmte Stadt erscheint unS

„ Mütterchen Moskau " uns ihren freundlichen Willkommen

bietet !

Ans Kunst und Zeberr .
♦ Königliche Zchaufpirle . ( Woch en - Spielent Wurf .)

Dienstag , den 19 . Mai , elfter Tag der Festspiele : „ Dir Walküre "
.

Anfang 6 Uhr . Mittwoch , den 20 ., bei aufgehobenem Abonnement » s
auf Begehren : „ Comteffe Guckerl "

. Anfang 7 Uhr . Donnerstag ,
den 21 ., Abonnement B , 48 . Vorstellung : , Alessandro Stradella " . j
Anfang 7 Uhr . Freitag , den 22 ., Abonnement C , 48 . Vorstellung : s
„ Der Joursix

"
. Anfang 7 Uhr . Samstag , den 23 ., Abonnement A ,

49 . Vorstellung : „ Die beiden Seonoreu "
. Anfang 7 Uhr . Sonntags

den 24 . , Abonnement D , 48 . Vorstellung : „ Test " ( Oper ) . Slnfand
6 ‘/i Uhr . Montag , den 25 ., Abonnement C ., 49 . Vorstellung : 4
„ Theodora "

. Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 26 ., bei aufgehobenem !
Abonnement : „ Die Hugenotten "

. Margarethe von ValloiS : grau ä
Ella Appelt - Pennar vom Stadttheater in Olmütz a . ® . 1
Valentine ; Fräulein Jenny Kerb aus Wien a . G . Anfang 6 ' / » Uhr . j

* Marcu » Antonius . In Bezug auf unsere Beurtheilung
des von Herrn Matkowsky dargestellten Marens Antonius sind unS
einige Zuschriften zugegangen , welche den Beweis liefern , wie sehr 1
das Gastspiel des hervorragenden Künstlers hier interessirt hat , waS 1
ja auch ganz natürlich ist . Es wird uns darin in der verschiedenste » 4
Form bestätigt , daß das äußerlich so glänzende Spiel des Künstlers i
«nicht erwärmt "

habe . Nun richtet aber auch „ Marens AntoninS
'

z
als „ Sohn des unsterblichen , britischen Genius " ein längere » i
Schreiben an uns , worin er sich beschwert , von uns nicht verstand » j

orden zu sein und worin er sich hinsichtlich seist » Auffassung der i

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 19 . Mai .
— Kurhaus . Da die Kurdirektion mit allen ihren Sommer »

Arrangements von der Witterung und vielen anderen Umständen
abhängig ist , so sind — wie sie sich ja auch in ihrem Programm
Vorbehalten — Aenderungen unausbleiblich . Der Blumen -Korw
sand bereits an einem späteren Tage statt , und es stellt sich als gaitfr
rmthunlich heran » , schon so rasch danach wieder einen solchen zu ver¬
anstalten . Die Ausgaben der Wagenbesitzer für die Ausschmückung der
Equipagen und Pferde sind bei der bis jetzt noch nicht sehr blumenreiche »
Zeit ganz ungewöhnliche . Im vergangenen Jahre ging dem Blumeu -

Korso ein einfacher Korso im Mai voraus und es fand mir ein
Blumen - Korfo im Juni statt . Diesmal war aber des Mai -

Piogramms wegen und da speziell ein Blunien - Korso als erster
gewünscht wurde , ein solcher unumgänglich . Die Kmdirektion
ist aber bestrebt , so viele andere Veranstaltungen
( Mittwoch : Kinderball , Donnerstag : Rheinfahrt , Donnerstag und
Freitag : Konzerte der Truppe Egger - Nieser , der besten
ihrer Art , Samstag : venetianischeS Nachtfest und fofiümirter Ball )
zu bieten , daß gewiß reichlich für den Korso , welcher beim besten
Willen jetzt nicht stattfiuden kann , dem Publikum Ersatz geboten ist .
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— Westlicher Kezirksvcrrin . Aus Anlaß der Eröffnung
neuen Postamts 9to . 3 in der Wellritzstraße und der Jubetrieb -

Mager - ztachrichtrn .von zwei Millionen zu vermacyen . ycn uns yrau . . . . . . . Q 7 '
sRnrrnilfanS 2 m 41 cm

d ' Ennery , die keine Kinder haben und die mit ihren Erbneyen aut △ 19 -
sRnrmittao

850 " 8

etwas gespanntem Fuße stehen , haben bereits das prachtvolle Hotel gegen _ m iO cm am genrigen ^ ormittag ._______________________
in der Avenue du BoiS -dc - Bonlogne mit der reichen Sammlung 1 ~ — -- — ---

chinesischer und japanischer Kunstgegenstände dem Staate geschenkt . * Dir hkNtigk Abrnb - Ausgavr tttttslt » , v AkttkN .

Kcrlin , 19 . Mai . Die Morgcnblätter nieldcn ans Graz :

Gestern Nacht erfolgten hierselbst zwei leichtere Erdstöße . —

Dieselben Blätter melden aus Braunschweig : Beim Abteufcn
eines neuen Schachtes des Kaliwerkes Vienenburg wurden durch ein -

stürzende Gcsteiusmaffen 4 Arbeiter getödtel , mehrere andere

schwer verwundet .
Wien , 19 . Mai . Die Erzherzogin Margaretha Sophia ist

gestern Abend hier eiugelroffcn und hat sich sofort in das Palais
ihres erkrankten Vaters , des Erzherzogs Karl Ludwig , begeben , der
bei vollem Bewußlfein in wenigen Worten seine Freude äußerte , die

Tochter wieder zu jehen . Um 9 Uhr Abends war der Schwäche -

zustand des Erzherzogs etwas geringer , das Befinden jedoch äußerst
besorgnißerregend . Ünausgeseht treffen Mitglieder des kaiserlichen
Hauses ein , um sich nach dem Befinden des hoben Patienten zu er¬
kundigen . Der Kaiser , welcher in kurzen Zwischenräumen über
das jeweilig - Befinden des Erzherzogs Bericht erhält , fnhr , wie
bereits gemeldet , nach 1 Uhr vor dem Palais des Erzherzogs Karl

Ludwig vor . Erzherzog Franz Ludwig traf erst heute Vormittag
hier ein . Gestern , gegen 9 Uhr Abend ? , traf der Segen des Papstes
ein . Erzherzog Ludwig Victor , welcher gestern Abend , 10 Uhr , im

PalaiS ankam , verbrachte einen Theil der Nacht daselbst .

Paris , 19 . Mai . Um den Gerüchten von Zwistigkeiten mit
dem beratbendcn CeutralcomitS die Spitze abzubrcchen , läßt dci

Herzog von Orleans einen Brief veröffentlichen , welchen er
an den Herzog von Andiffret gerichtet hat . Zn dem Bries spricht
der Herzog seine Verwunderung aus über die Aufnahme , welche das
Projekt der Arbeiter , die Anhänger des Prinzen seien , bei dem
Comitä gefunden habe , auf den Namen des Prinzen eine Wahl -
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Der hochbetagte Bühnenschriftsteller Adolphe d ' Ennery hat
im Verein mit seiner Frau beschlossen , der Gesellschaft der

französischen Bühnenkünstler testamentarisch eine Summe
von zwei Millionen zu vermachen . Herr und , Frau

Festrede , welche sich durch eine seltene Klarheit und Gediegenheit
der Worte ganz besonders auszeichnete . In derselben wurden die
Ziele und Bestrebungen des Vereins — welche nicht etwa auf eine
Bevorzugung des westlichen Stadtthcils , sondern lediglich auf eine
billige Gleichstellung desselben mit den anderen Stadttheilen in
Bezug auf die staatliche und städtische Fürsorge hinausgeheu —

noch einmal auseinandergesetzt , die Bedeutung des durch die Thätig -
keit desVereins bis jetzt schon Erreichten ( wozu » eben der Errichtung
der Eingangs erwähnten beiden Verkehrsanstalten u . A . auch die
Nichterbauung des städtischen Armeu -Arbeitshanses im Wellritzthal
gehört ) für den westlichen Stadtheil und die Stadt überhaupt
vor Augen geführt und allen Behörden und Persönlich -

des neuen Postamts No . 3 in der Wellritzstraße und der Inbetrieb¬
setzung der elektrischen Bahn Bahnhöfe - Walkmühle , dieser beiden ,
für die weitere Entwickelung unserer Stadt , namentlich aber des
westlichen Theils derselben , so bedeutsamen Ereignisse , veranstaltete
der „ Westliche Bezirksverein

" am vergangenen Sonntag ,
den 17 . Mai , ein Volksfest bei Herrn Restaurateur Seebold „ Unter
den Eichen "

, das bei sehr zahlreicher Betheiligung und begünstigt
vom herrlichsten Frühliugswetter auss Schönste vertief . Nach einer

vorausgegangenen kurzen Begrüßung der Festtheilnehmer durch
den Vorsitzenden des Vereins , Herrn Ziegeleibesitzer und Stadt -
oerordneten I . I . Heide , hielt der Schristführer , Herr Lehrer A . Höfer ,
die von den Anwesenden vielfach mit Beistrllsbezeugnngen begleitete

keine kritische Liebedienerei , wenn wir hier den naheliegenden Ver¬
gleich zwischen dem heimischen Künstler und dem Gaste zu Gunsten
des ersteren zogen . Wir haben doch oft genug bewiesen , daß wir
auch Herrn Köchy gegenüber uns das „ Recht der freien Meinung

"

vollkommen wahrten . Ebenso fühlen wir uns frei von dem von

„ Marens Antonius "
gegen uns erhobenen Vorwurf , wir hätten der

Recenfenten - Maxime aus Hauffs Memoiren des Satans entfprechend
gehandelt : „ mau lobt ihn mit vielem Anstande und bringt ihm

einige Sticke bei “
. So sehr wir die äußeren glänzenden Vorzüge

des
'
Herrn Matkowsky anerkenueii mußten , so gern wir zugestehen, '

daß er die geistvolle Durcharbeitung feiner Rede zu einer Meister -

leistuug rhetorischen Vortrags stempelte , derLcistung des berühmten
Gastes gegenüber bleibt — unserer Auffassung nach — bieienige des
Herrn Köchy doch die künstlerisch bedeutsamere . Wir wissen nicht ,
ob Herr Köchy den Oechelhäuser oder andere „ Deutologen "

zu
Rothe zog , wir wissen aber , daß er das Shakespearesche Stück einer
klugen , pietätvollen und geschickten dramatnrgische » Bearbeitung
unterzogen hat , daß er sich weiter um die stimmungsvolle Znsceni -

rung des Stückes als Regisseur manche Verdienste erwarb , und aus
diesen Gründen schon liegt es nabe , daß er sich auch in den Charakter
des Mare Anton richtig hiueinlebte und dabei zu einer psychologisch
folgerichtigen Auffassung kam . Hoffentlich sehen wir das Stück in

gegenwärtiger Spielsaison noch einige Male in der alten , bewährten
Besetzung . Sch . v . B .

* Verschiedene MMHkilnngrn . Die Kosten der Wieder¬
herstellung des Würzburger Residenz sch lass es betragen
ungefähr 4 — 500,000 Mk . Zunächst werden Nothdächer errichtet
werden , doch wird die Residenz bis zum Herbst wieder vollständig
eingedacht sein .

Eleonore Dnse trifft in dieser Woche in Paris ein , um
entweder im Renaissance - oder im Vaudeville - Theater eine Reihe von
Vorstellungen zu geben .

Fornmscene auf des bekannten Shakespeare - Kenners Oechelhäuser
Autorität stutzt . Da nun dieser würdige Begründer der deutschen
Shakespeare -Gesellschaft in seinen Untersuchungen in der objektivsten
Weise die Absichten des großen Briten in Bezug auf seine Charaktere
entwickelt , so erkennen wir diese Autorität gern au . Herr Matkowsky
hat ihn fiubirt , und er hat vollständig recht daran gethan , in jener
Forumscene den verschlagenen Diplomaten und Politiker zu betonen ,

fc Wir sind weit davon entfernt , ihm das zum Nachtheil auszulegen ,
wohl aber halten wir es entschieden für unrichtig , daß er , wie

„ Marcus Antonius "
schreibt , in dieser Scene nun ganz über der

K Situation stehen müsse , weil er den wahren , tiefen Schmerz in der
Senatsscene bereits gezeigt habt , als er allein war , allein mit seinem
tobten Freunde . „ Damals waren meine Thräuen echt , jetzt aber sind
sie auf Stimmung im Volke berechnet , künstliche Thränen .

“ Demnach
müßte aus dem trauernden , Rache heischenden Freunde plötzlich ein
nur berechnender Diplomat geworben sein . Solche Auflassung , die

sich keiiii SwegS auf Oechelhäuser , am wenigsten aber aus Shakespeare
selbst stützen kann , halten wir für verkehrt , und Oecheldäusers An¬

weisung : . Der Darsteller muß diese plötzliche Entpuppung durch
Mimik und Betonung in drastischer Weise zur Darstellung bringen “

L bedeutet noch keineswegs , daß er ohne jeden innerlich motivirten
ttebergang von einem znm andern springen soll . Ist der Schmerz
des Marc Anton um beit Frennb so wahr und echt gewesen , bann

E kann dieser Schmerz nicht plötzlich und absolut vor klug berechneter
Schauspielerei zurücktreten . Und mag Marc Anton jetzt noch sosehr

| eine berechnete Politik vertreten , noch so sehr „ seine Concepte "
zu jener

oratorischen , bas Volk wandelnden Meisterrebe sammeln müffen , noch
so sehr in frivoler Weise mit ber rohen Masse spielen und den

Demagogen , den Volksverhetzer , hervorkehreu , ein Nachklang jenes
echten , kaum vorher gezeigten Schmerzes mutz nachhallen in seinem
Thun und Reben , sonst müßte er doch kein Mensch sein , sonst müßte

h dieser Charakter doch nicht von dem großen Seelenkenner Shakespeare
ausgebaut fein . Eiueirsolch plötzlichen psychologischen Katzensprung Dom
ausrichtigsten , tiefsten Leid zur kaltherzigsten Berechnung ohne Gesühks -
momente macht auch ein Marcus Antonius nicht . — Daß nnn unser
Herr Köchy von einem zum anbern die richtige Brücke schlug , daß
er das vorher Empfundene seelisch nachzittern ließ , auch in berechnetem
Thun , das eben war es , was fein Marc Anton vor dem des Gastes

| voraus hatte , und eben das war es auch , was wir feiner Zeit , als
hier „ Julius Cäsar “ neu gegeben wurde , so anerkennend hervor¬

heben dursten . Es ist fein falscher Lokalpatriotismus , es ist auch

— Kbeittfahrt Die am Donnerstag stattfindende Rhein «

fahrt der Kurdirektion auf Extra - Salonboot der Köln - Düsseldorfer

Gesellschaft verspricht , den Anmeldungen nach , einen sehr anmurten

Verlauf Es wird ein echter rheinischer Freudentag werden . Es

emvsteblt sich die Theilnahme baldigst - spätestens bis morgen ,

Mlltwock 12 Uhr - an der Kurkaffe anzumelden , der VoranS -

h %- lhma der Diner -Plätze ec. wegen . Der Ausflug wird von der

SoE des N ^ anischen Feld - Artillerie - RegiMeutS Nr . 27 begleitet .

Auf ^ m König !. Jagdschlösse des Niederwaldes ist nach Tisch
Tanmnterhaltung vorgesehen , ebenso Abends an Bord . Wir weilen

nochmals darauf hin , daß auch bei minder günstigem Wetter unsere

Koraüfle dem Ausflüge sich anschließen können , da dafür Sorge ge¬

tragen ist , daß Jedermann auf dem Extra - Boot geschützten Platz

» «stdenr - Thrater . Ans dem Büreau des Residenz -Theaters

wird uns geschrieben : Marko Pragas dreiaktige Komödie „ Eine

ideale Fran
" erlebt nächsten Donnerstag , den 21 . d . M ., anläß¬

lich der Benesizvorstellung für Helene Schüle , ihre erste und zu¬

gleich einzige Aufführung im Residenz -Theater . Eine Wiederholung

dieses hochinteressanten eigenartigen Werkes des gefeiertsten italienischen

Autors findet unter keiner Voraussetzung statt . „ Eine ideale Frau "

hat den Namen Pragas weit übet die Grenzen feines Vater¬

landes hinaus bekannt gemacht und namentlich auch in Deutsch¬

land besonders in Berlin , großes und berechtiges Aussehen

erregt . In der Titelrolle des Stückes findet Helene Schäle eine

nofee , ihrer künstlerischen Individualität besonders zusagende Auf¬

gabe , welche sie schon bei verschiedenen Gastspiel -Ausflügen mit

angewöhnlichem Erfolg gelöst hat . Neben der Benefiziantin , die

während der ganzen Spielzeit eine Hauptstütze des Repertoires war ,
werden die beliebtesten Mitglieder de « Residenz - Theaters in dieser
taten vor Saisonschluß noch stattfindenden Benesizvorstellung Mit¬

wirken . Den Besuchern des Residenz-Theaters dürste einer der

interessantesten und genußreichsten Abende bevorstehen .
— Frirdrnsfeier . Sonntag Abend veranstaltete das „ Uni -

formirte Deutsche Veteranen - und Landwehrcorps
" eine Friedens -

jeier in dem neuen Saale des Katholischen Gesellenvereinshanse .
Nachdem Fräulein Weiß einen Prolog gesprochen , brachte der

Vorsitzende , Herr Lieutenant d . Res . Graf v . Zech , das Hoch
auf Se . Majestät den Kaiser aus . Fräulein Menzel sprach
•in von dem zweiten Vorsitzenden , Herrn P . Rohm , ver¬

faßtes Gedicht : „ Friede
"

, das lebhaften Anklang fand .
Die Festrede sprach Herr Premier - Lieutenant d . Res .
Bojanowski . In einem Hoch auf den „ Alten im Sachsen -

wald " klang die Rede ans , mit welcher der allseitig als vorzüglicher
Redner bekannte Herr Rechtsanwalt Bojanowski die zahlreichen
Festtheilnehmer zur Begeisterung hinritz . Herr Lieutenant d .
Res . Henrich , Vertreter des „ Militär - Vereins "

, dankte Namens
der Gäste in liebenswürdigster Form für das von Herrn
Lieutenant d . Res . Lossen eiitgegengebrachte Willkommen . Die
Vorträge der Kameraden Rohm und Rieck , sowie ein Trompeten¬
solo des Herrn Stiehl jun . wurden mit gutem Beifall aufgenommen .
DasLustspiel : „ Beim Herrn Lieutenant "

,dargestelltvon denKamcraden

Z w e r e n z , W o I s, L e d e r , W e i ß , wirkte heftig auf die Lachmuskeln ,
lubtrua wesentlich zur Verschönerung des so schön verlaufenen Festes bei .
Linen seltenen Kunstgenuß boten die von Herrn Kannnersänger
Buff - Gießen vorgetragenen Lieder ; namentlich das von Lassen
komponirte „ Rheinwein -Lied "

entzückte alle Festtheilnehmer , welche
den liebenswürdigen Künstler mit rauschendem Beifall belohnten .
Unter den Anwesenden sahen wir viele Offiziere mit ihren
Damen , sowie Herrn Pfarrer Gruber , den Vorstand
des „ Katholischen Gesellenvereins

''
, welcher den schonen neuen

Saal für das Fest zur Verfügung gestellt hatte . Wir können nur
mit dem Herrn Festredner darin übereinftimmen , daß das eifrige
und rührige sestgebende Corps allseitige Anerkennung verdient , zur
Feier beS fünfundzwanzigjährigen Bestandes des Friedens ein so

schönes und ansprechendes Fest veranstaltet zu haben .
— Militärisches . Die hier gamisonirende 2 . Abtheilung

des Nass . Feld - Artillerie - NegimeutS Nr . 27 wird morgen Früh
durch den Regiments -Kommandeur auf dem großen Exercirplatz
an der Schiersteiner Straße besichtigt werden .

feiten , welche den Verein bisher in seinen Bestrebungen unterstützt
haben , der Dank des Vereins abgeftattet . _ Die Rede schloß mit
einem dreisachen Hoch auf das fernere Blühen und Gedeihen der
Stadt Wiesbaden

"
Erhöht wurde die Feststimmung durch die aus »

geteilten , von den Festtheilnehmern gemeinschastlich gesungenen
Lieder , von denen das von Herrn Lehrer A . Höfer eigens für dieses
Fest verfaßte Lied „ DerWestlicheBezirksverein

" allgemeinen Applaus
hervorrief . Für Belustigung der Jugend war durch eine Kinder -

Polonaise uub Wettlaufen mit Preisvertbeilung Sorge getragen .
Der Verein kann mit Befriedigung auf diese Veranstaltung zurück -

blicken .
— Dir elektrische Kahn hat am letzten Sonntag 5896 Per¬

sonen befördert , wobei jedoch zu berücksichtigen ist , daß Viele die

Bahn zweimal ober noch öfters benutzt haben und immer wieder

zugezählt worden find .
— Für das Klsmarck - Zenlrmal sind bei Herrn RegiernngS -

Rath Kantel dahier durch Sammlung des Herrn Laudrath

Schlosser zu Marienberg in den Gemeinden seines Kreises 163 Mk .
96 Pf . eingegangen .

— Netrdlint Großmann aus Hadamar , der wegen Unter «

schlagnng amtlicher Gelder in Untersuchung gezogen war , ist zu
Limburg im St . Viucentius - Hospital gestorben . Die Gehirnsektion
ergab im hinteren linken Gehirnlavpcn eine Pistolenkugel , welche
Großmann sich Anfangs dieses Monats in selbstmörderischer Absicht
in die rechte Schläfengegend geschossen hatte .

- Klein - Notizen . I . K . H . Frau Prinzessin Luise
hat dem Fräulein Frieda Becker , Tochter des Konsuls a . D .
Becker zu Frankfurt a . M ., welche bei der Denkmals -Enthüllung
am 10 . d . M . der hohen Frau einen Blumenstrauß überreichte ,
eine Broche mit „ L .

" und der preußischen Krone in Diamanten

verehrt . — Heute Früh von 6 Uhr ab fand eine polizeiliche Be¬

sichtigung säinmtlicher hiesigen Droschken in der Paulineii -

straße statt . _______________________
* Kl - brich , 18 . Mai . Der hiesigen Gemeinde ist das Recht

verliehen worden , das Gruiideigenthum , welches znr Ausführung
der geplanten , mit Gruudwasser au « den Gemarkungen Schierstein
und

'
Niederwalluf zu speisenden Wa sserleituug erforderlich ist

im Wege der Enteignung z » erwecken oder , soweit die « ausreichend

ist , mit einer dauernden Beschränkung zu belasten .

= Kreuznach , 18 . Mai . Die diesjährige Psiugsttour des

R a d f a h r e r g a u s IV „ Rheinland
" wird nach Kreuznach unter «

noinmen . Bei dieser Gelegenheit wird der Nadfahr -Vereni

„ Germania "
zu Kreuznach das Fest seiner Bannerweihe begehen und

folgende Festlichkeiten arrangiren : Konzerte , Festbankett , Keller¬

besichtigung , Preiskorso in zwei Abtheiluiigen , für Gan - und andere
Bundes - Vereine , Ball und Fahrt nach der Ebernburg . Den Solle

beabsichtigt ber Verein al « Blnmen -Korso zu fahren .

funbgebung zu veranstalten . Man müffe zwischen ber bloßen An «

betung ber Monarchie unb ber Bethätignng derselben wählen . Der

Prinz spricht sich gegen bie abwartende Haltung aus unb
erklärt , er wäre glücklich gewesen , Wahlstimmen auf seinen
Namen abgeben zu lassen und dadurch die Nichtigkeit ber

thörichten Legende von der Unvereinbarkeit des monarchischen
Rechts mit dem Wahlrecht darzuthun . Er wollte mit
seiner Person den Beschuldigungen , welche gegen die Monarchie auS «

genützt wurden , den ersten Schlag versetzen . Der Herzog billigt , baß
Prinz Heinrich von Orleans bett Orden ber Ehrenlegion angenommen
habe . Denn er selbst möchte nicht , daß , falls er zur Herrschaft ge¬
langte , sich gute Bürger weigerten , wegen ihrer republikanischen
Gesinnung diese Auszeichnung aus seiner Hand anzunehmen . — Die
konservativen Blätter billigen einstimmig des Herzogs von Orleans
Bries und konstatiren , daß derselbe ein bemerkenswerther Akt
fei , durch welchen der Herzog energisch gegenüber der öffentlichen
Meinung Stellung nimmt . Die republikanischen Zeitungen glauben ,
der Brief könne nicht die geringste Beunruhigung für die Zukunft
ber demokratischen Institutionen ciuflößen .

Madrid , 19 . Mai . ( Senat .) Romero Giron protestirt
gegen die Verlenmdnngen gegen Spanien und gegen die falsche An¬
schuldigung , welche im Washingtoner Senat gegen die Königin vor¬
gebracht seien . Der Minister des Auswärtigen erklärt , er könne
sich dem letzten Protest anschließen , könne aber im klebrigen die Rede
Girons nicht billigen , denn Präsident Cleveland und seine Regierung
hätten Beweise ihrer Achtung vor dem Principe des internationalen
Rechts gegeben . Der Präsident erklärte hierauf , daß , da der Senat
noch nicht fonftituirt fei , eine weitere Debatte nickt stattfindeii könne .

Rom , 19 . Mai . Der „ Italic " zufolge trifft Major Sals «
heute im Hauptquartier des General « Äaldiffera ein .

Mashington , 19 . Mai . Schatzfekretär Carlisle sandte an
den Senat ein edjreiben über den Gesetzantrag , durch Welchen der
Präsident ermächtigt wird , bie Differentialzölle gegenüber dem
amerikanischen Handel zu bekämpfen . Carlisle hält eine derartige
Maßuahnie für unausführbar . — Das Repräsentantenhaus begann
die Debatte über bie Einwanderungsgesetze , von denen zwei die
Prüfungen über die Schnlbildnng der Einwanderer , das dritte die
Aufsicht der Konsuln über die Einwanderer vorsehen .

SeoefSeniüreau Herold .

Krrliu , 19 . Mai . Die Errichtung eines Apothekerraths
bei ber Medizinal - Abtheilung des Kultusministeriums ist ge¬
nehmigt worden . Der Direktor der Mediziual - Abtheilung , v . Bartsch ,
ist zugleich znrn Direktor des Apothekerraths eruannt worden . —

Im Prozeß Auer und Genossen wurde das Urtheil gestern
Abend , 10 Uhr , verkündet . Es sind verurtheilt worden : Auer zu
50 Mk ., Bebel zu 75 Mk ., Singer , Psannkuch , Gerisch unb Kiesel

zu je 40 Mk ., neun Angeklagte zu je 30 Mk . Die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen . Geschloffen sind die Parteileitung unb die

Wahlvereine des 2 . , 4 ., 5 . und 6 . Wahlkreises , dagegen nicht geschloffen
die Wcthlvereine des 1 . und 3 . Wahlkreises , die Preß -, Lokal - uub

Agilations - Koiuniission sowie die Organisation der Vertrauensleute »

Die Kosten fallen für die Freigesprochenen der Staatskasse , für die

Vernrtheilten diesen zur Last .
Krrli » , 19 . Mai . Der „ Voss . Ztg ." wird ans Athen ge¬

meldet : Am Sonntag mürbe in Vamos auf Kreta ein christlicher
Gendarm von einem türkischen Soldaten gelobtet , weshalb bie
christliche Bevölkerung die türkische Garnison in ber
Kaserne belagerte . Von Korea sind 400 Mann Verstärkung
abgeschickt .

Wien , 19 . Mai . Der Erzherzog Karl Ludwig ist heute

Morgen 5 Miniiten vor 7 Uhr seinem Leiden erlegen . Der Kaiser ,
welcher Nachts 2 Uhr im Palais erschien , verweilte bis zum Ableben
bei dein Sterbenden . Abends langte noch telegraphisch ber Segen
bes Papstes an .

Triest , 19 . Mai . Nach einer offiziellen Meldung , welche bei
dem hiesigen Seeamt eingetroffen ist , betragt die Zahl der bis¬
her tu Egypten an der Cholera gestorbenen Per¬
sonen 1100 .

Lüttich , 19 . Mai . Die Polizei verhaftete gestern eine Person
deutscher Nationalität . Bei einer Haussuchung entdeckte man zwei
Handkoffer , in welcken sich große Mengen Taschenuhren , Ketten und
Juwelen befanbeu . Vor dem Polizei - Kommissar erklärte ber Ver¬
haftete . daß wegen zahlreicher in Düsseldorf und Umgebung ver¬
übter Diebstähle ein Haftbefehl gegen ihn erlaffen sei . Als er in
das Gefängniß abgeführt wurde , gelang es ihm , die Flucht zu er¬
greifen , wurde jedoch wieder eingefangen .

pari » , 19 . Mai . Der Botschafter Herbette reift heute
nach Berlin , um Kaiser Wilhelm sein AbberusungSschreiben
zu überreichen .

London , 19 . Mai . ES verlautet , die Negierung habe ihren
Plan im Sn da » - Feldzuge verändert . Vorläufig werde int
Juni ein Vorstoß auf Akasche erfolgen . — Die Regierung ließ die
Absicht , wetler int Sudan vorzudringen , fallen . Die englischen
Truppen werben aus Wadi Haifa nach Kairo zurückbernfen . —

Mehrere bedeutende Aerzte werden in den nächsten Tagen nach
Alexandrien reifen , um dort die Cholera - Seuche , welche täglich
80 Opfer fordert , zu bekämpfen .

Rom , 19 . Mai . General Roma versichert , die Regierung habe
Menelik für jeden Gefangenen 50 Maria Theresicn - Thaler an -

geboten , was Menelik jedoch abgelehnt habe . Derselbe verlangt eine
übermäßig hohe Summe . — Der „Tribnna " zufolge war gestern
früh General Baldissera mit dem General bei Mayno nach bem
Fort Adigrat gekommen , um laut Verabredung bie Gefangenen in
Empfang zu nehmen . Die tigrinischen Anführer verweigerten aber
die Ucbergabe , so lange die italienische Feldwache die vorgeschobenen •
Werke besetzt halte . Daraus räumte Baldissera die Werke und zog
alle Truppen nach Korseder zurück .

Movlmn , 19 . Mai . Nach dem nunmehr definitiv sestgestellten
Programm findet morgen Empfang , Abends Zapfenstreich statt ,
übermorgen Fackelzng und Donnerstag feierlicher Empfang ber Ge¬
sandten , Deputationen , Samstag Proklamafion des Datnms ber

Krönung , Sonntag Einweihung bes kaiserlichen Waffensaales , barauf
Trnppenrevue . Am Montag werden die Krönungs -Insignien anS
dem Wappensaal in den Thronsaal überführt . Während ber letzten
drei Tage wird bas Kaiserpaar faste » . Am 14 . 26 . findet bie
Krönung statt , woran sich bas Bankett im alten Czarensaale für
die fremden Fürstlichkeiten anfchließt . Abends findet glänzende
Illumination statt .

__ __

Geldmarkt .
Conrsbericht ber Frankfurter Börse vom 19 . Mcfi ,

Mittags 12 ' / , llhr . Crebit - Actien 2963/e , Diseonto -C ommanbst «

Antheile 207 .— , Italiener 85 .60 , Staatsbahn - Actien 296 ' /, ,
Lombarden 81 ' / «, Gotthardbahn - Aclien 174 .30 , Central¬
bahn 139 .50 , Nordostbahn 139 - 13950 , Unionbahn 92 .50 , Laura -

Hütte - Actien — , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — ,
Bochumer 155 .50 , Harpener 154 .30 , 3 - procentige Mexikaner
26 .10 , 6 -proeentige Mexikaner 93 .70 , 4- procentige Ungarn — .
Berliner Handels - Gesellschaft — . — , Stal . Mittelmeer 93 .— ,
Banane Ottomane — .— , Hess . Ludwigsbahn — , Darmstädter
Bank — , Dresdener Bank 154 .30 , Jtal . Meridionaiix
125 .30 , Deutsche Bank — . Tendenz : still . Schweizer Bahnen

1 ^äiien , 19 . Mai . Oesterreichische Crebit - Actien 348 .50 ,
StaatSbahn - Aetien 343 .50 , Lombarden 93 .70 , Mark - Noten 58 .82 .

Kleine Chronik .

Aus Essen wird von gestern gemeldet : Auf der Zeche „ Beust "

ist heute früh ein Dampf rohr geplatzt . Ein Kesselwärter
wurde lebensgefährlich verletzt . Der Betrieb ist gestört . Es wurde
viel beschädigt .

Aus Dresden , 18 . Mai , wird gemeldet : Wie die „ Dresdener

Nachr .
" melden , wurde heute Morgen hierselbst ein in ber Walter¬

strabe wohnender 18 Jahre alter Töpfergeselle ermorbet auf «

gefnnben . Die GeschlechtSlheile desselben lunreu verstümmelt .
Bei bem Armee -Jagd - Reuuen in Preßburg stürzten der

Oberlientenant Prinz Schwarzenberg sowie der Lieutenant Graf
Corelb . Beide erlitten Gehirn -Erfchütternugen und sonstige schwere
Verletzungen . » Eii ' ir

Krtzte Nachrichten
Soiitinentnl - teltgtaVien - UoirOctanle .



Seite 4 . 19 . Mai 1896 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 . 44 . Jahrgang . No . 282 .

Bekanntmachung .
Die sämmtlichen Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung einer

Kochdrirckwasterlcitung für die Gemeinde Gaudernbach ,
Oberlahnkrcis , sollen am

Sonnabend , den 30 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr ,
tm Gemeindezimmer an einen Unternehmer vergeben werden .

Zeichnungen und Verdingsbedingungen liegen in der Büraer -
meiste » , bis zum 29 . d . M . zur Einsicht offen .

Bietungsformulare und Verdingsbedingungen können gegen
postfreie Einsendung von 4 Mk . von dort bezogen werben .

Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift „ Wasserleitung "

Ersehen bis zum Vcrdingstermine einzureichen . - Zuschlagsfrist
o Wochen .

Gaudernbach , den 16 . Mai 1896 .
Der Bürgermeister , Schäfer .

Subscriptiön
-

ftuf 15 000 000 Mark 3 !/2o/o . Pfandbriefe
der

Preuss . Central - Bodencredit - Actiengeseilschaft .

Wir sind beauftragt , zu der am Mittwoch , den
20 . Mai , stattfindenden Subscriptiön auf obige
Pfandbriefe — unkündbar bis 1906 — zum Course
von 101 ’/a Zeichnungen entgegenzunehmen . 6619

Carl Kalb Sohn Nachfolger ,

Probirstube
zum Ausschank

9
van

Webergasse 33 .

Salonmässig eingerichtet .

Chocolade per Tasse 20 Pf .

Milch - Chocolade per Tasse 30 Pf .

Frische Milch .

Caeao , wenn richtig zubereitet , ist ein

ausgezeichnetes und nahrhaftes Getränk .

Feinsten Schinken
(4 — 8 Pfd . schwer ) k Pfd . 75 — 80 Pf .

Feinsten Rollschinken
. ( 5 — 8 Pfd . schwer ) ä Pfd . 85 - 90 Pf .

Feinste Thüringer Salami
ä Pfd . 1 .30 Mk .

Schinken - Abfall Pfd . 50 Pf . 6822

F . Müller
,

Nerostraße 25 .

Bringe meinen selbstgezogenen Pfälzer Weißwein per Flasche
50 Pf ., Nothwein von 1 Mk . anfangend ( ohne Glas ) , bei Mehr -
abnghme entsprechend billiger , sowie direct bezogene Mcdicinal -
Ungär - und Portweine in empfehlende Erinnerung . 6635

« ol >. Schumacher , Hellmundstraße 29 , früher 37 .

Naturreinen Apfelwein
per Flasche 25 Pf .

empfiehlt 6618

Willi . Plies , NerrngliltenstrO 7 .

Ausverkauf

luiniliiilzkj.

Ans die Restbestände meines Kleiderstoff¬
lagers mache ich an dieser Stelle ganz besonders
aufmerksam . 6076

Marktstraße IS .
_________ Marktstraße 13 .

Von der Reise zurück .

Hermann Eder , Portraitmaler ,
Friedrichstrasse 35 , 2 .

_____
Pftanzenküvet , Wasch - u . Badebütten , Lpülbrenkcn

,n größter Auswahl Schachtstraße 25 . Küfer Thnrn . 5527

Haus Mit Bäckerei , in der Mitte der Stadt , für
49,500 Mk . mit 5 — 7000 Mk . Anzahl , sof . zu verk . 4623

I * . ti . Hück , Louisenstratze 17 .
In nihig gelegener schöner Billa mit Garten ( Kurviertel ) ,

nur von älterem Ehepaar bewohnt , 1 . Etage mit Zubehör an kleine
iFamilie zu vermiethen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 2167

5584
W

Vortrag im CM . Arbeiter- Verein
Chrjstell - UerfolguWev in Nnßland n . ü . neuestenZeit

Donnerstag , 21 . Mai , Abends 83A Uhr , Mauergasse 4,1 .
Ref . Herr Pfarrer tirein . — Gäste willkommen . F396

6641

nach Wunsch bedienen kann . 6573

Hochachtungsvoll

Engrospreisegeschäft . 6652

Danksagung .

Dotzheim , den 19 . Mai 1896 .

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 20 . Mai ,
Nachmittags 51/ » Uhr , vom Leichenhause in Wiesbaden aus .

Deutscher Musterschutz
No . »6 900 .

nach schwerem Leiden in ein besseres Jenseits zu rufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

mit Kette an der Kronen - Brauerei am 17 . Mai . Abzug ,
Adolphstraße 1 , Part . Dem Kinder gute Belohnung .

Drucksachen aller Art
iefert schnell und billig 2377

Edel ’ sche Buchdrnckerei , Mauergasse 8 .

Meine verehrten Kunden bitte ich ergebenst ,

die mir für die Pfingstfeier -

tage zugedachten Aufträge
auf Wein möglichst AZA den

ersten Tagen dieser Woche

zukommen lassen zu wollen , damit ich prompt

Arm « Fritz .

Kahle - Muhle , den 18 . Mai 1896 .

! ! ! Am 1 . Mai ! ! !
habe ich den Sllleinverkauf für Wiesbaden übernommen .
Ka »ser °Tafcl - Sützraymbutter , das Feinste und Haltbarste was
Centrifugen liefern können , von einer der Neuheit entsprechenden ,
neu gegründeten Dampfmolkerei , ist nur zu haben bei

14 . Jekel , Saalgaste 4 .
Fester Preis per Pfund Mk . 1 . 15 .

Täglich frische reine Landbutter , nicht bitter , für jeden Ge¬
brauch geeignet , zeichnet sich aus durch reinen guten Geschmack und
wird , zu Kuchen verwendet , einen angenehmen Geruch und Ge¬
schmack erzielen , per Pfund Mk . 1 . 10 .

Nur zu haben bei
14 . Jekel , Saalgaste 4 .

Täglich frische Butter , frische Eier .

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitthcilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
meinen geliebten Gatten , unfern guten Vater , Sohn , Bruder
und Onkel .

Danksagung .

Herzlichen Dank allen Denen , welche uns bei
dem uns so schwer betroffenen Verluste meiner
lieben Frau und unserer guten Mutter so hülf -
reich zur Seite standen , besonders Dank dem
hochm . Herrn Pfarrer Gruber , sowie den
barmherzigen Schwestern für die fürsorgliche Pflege <
und für die überaus zahlreichen Blumenspenden , -j

David Diels und Kinder .
Miesbaden , den 18 . Mai 1896 . 6587

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme
bei dem Hiuscheidcn unserer lieben Mutter , der

Fran Slum , Mwe . ,

geb . Schmidt ,

J . Rapp, Weinhandlniig ,

Colonialwaaren und Delicatessen

Eine silberne Uhrkette
( Chatelaine ) mit hufeisenförm . Medaillon verloren «
Gegen Belohnung Adelhaidstratze 11 , 2 abzugeben .

Theodor Fritz
Gastmlrth ,

am Sonntag Abend ein dopp . Korallen -

_ VttVVlv « Halsband nut goldenem Schlosse in der
Strecke vom Rathskeller ab durch die Große Burgstraße , die
Neue Colonnadc vorbei bis Sonnenbergerstraße 11 , Villa Fischer ,
wo sdem redlichen Finder eine gute Belohnung gegeben wird .

sagen wir unfern innigsten Dank , insbesondere
Herrn Pfarrer Grein für seine trostreiche
Grabrede .

Dir tranerndrn Kinder .

Reine Bernstein - Fußboden - Lackfarbe
in 6 verschiedenen Farben ,

garantirt für den besten , dauerhaftesten , daher auch

Für die vielen Beweise innigster Theilnahme bei berV
Beerdigung meiner innigstgeliebten Frau , unserer un - -
vergeßlichen Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Friederike Jung , sowie dem Herr » Pfarrer
Eikach für die trostreiche Grabrede und dem Herrn Lehrer '
Zchut - r für den schönen Grabgesang , ferner für die großen ,« lumenspcndcn unfern tiefgefühltesten Dank .

Die tieftranerudcn Hinterbliebenen :
Familie Jung .

Viele unter allen möglichen Namen angepriesene Fabrikate
erfüllen nicht das Versprochene , bedingen vielmehr einen
baldigen zweiten Anstrich . 6653

Schild , 3 . Langgasse 3 .

Wo kaust man am besten und billigsten seinen Bedarf an

Oelfarberr , Lacke , Pinsel , Stahlspäne
und Parguetboden - Wichse ? Nur bei

£ • » we 1 Grasen straffe 30 ,
vis - ä - vis der warmen Quelle .

Patentschutz !
Patentanwalt Louis dui aus Frankfurt a . M . , am

Donnerstag , den 21 . Mai , von Nachm . 1 bis Ab . 6 Uhr im Hotel
zum grünen Wald , hier anwesend , ertheilt Nalh und nimmt Auf¬
träge in Angelegenheiten des Erfindungsschutzes ■( Patente ,
Gebrauchsmuster , Waarenzeichen tc .) für In - und Ausland
entgegen . F 83

Bierstadter Felsenkeller ,
Bierstadterstrasse .

Restaurant I . Ranges .
Schöner Garten mit herrlicher Fernsicht .

Gedeckte Hallen und hübscher Saal .
Diners v . 1 .20 an , sowie Soupers u . Speisen zu jeder Tageszeit .

G . Scheller , Restaurateur .

Für die vielen Beweise herzlicher Theil - ■
nähme , welche uns während der Krankheit und

'
■

bei dem Hiuscheidcn unseres lieben .■

Gruft I
geworden sind , insbesondere seinem Herrn Lehrer ■
und den Schwestern des Diakonissenheims sagen ,■
wir hiermit unfern innigsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau M . Marth , Wwe .

Gebrannter Kaffee
JSan versuche bitte O1CII1C gebrannten Haffee ’ a und

ziehe den Vergleich .

A . H . Linnenkohl
,

■ t D - älteste Wiesbadener Kaffeebrennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,
15 . Ellenbogengasse 15 .

________
Telephon Ho , » » .

___________
- c Gegründet 1853 .

Verantwortlich für den politischen mod feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötberdt : Beide in Wiesbaden .Rotat : onspresfen - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg ' schen Hof -Buchdruckerei tu Wiesbaden .
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Zum ersten Mal seit Jahrhunderten ist das deutsche »
[ in Wabrdcit frei , und wenn ein solcher Riese so ♦

•>

Siegeszug halten .
Heinrich v . Treitschke .

Boll in Wahrheit frei , und wenn ein solcher Riese so
zum ersten Mal den Schlaf aus seinen Wimpern schüttelt
und seine gewaltigen Glieder reckt und dehnt , dann dürfen
Sie sich nicht wundern , daß es in seinem Haushalt eine
Zeit lang etwas bunt und wild zugeht . . . Das Gestirn
des deutschen PartikulariSmus steht in cadente domo
und trotz aller Gärung wird der ReichSgedanke seinen

tt £ > 4 ^ 4 ^ * * * A * .* * * * * 4te * * * * »-* * & 4t * * * * * * * * g

50 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .

Der Stern der Anthold .

Von Adolf Streckfnß .

„ Haben Sie vergessen , was ich Ihnen in vertrauter

Stunde verrieth , an dem Tage , an welchem Sie mich zum

ersten Mal in die trauliche Hinterstube führten ? Damals ,
ich sagte es Ihnen , hätte ich vielleicht die erwachende Liebe

mir noch gewaltsam aus dem Herzen reißen können , heute

erfüllt sie meine ganze Seele , heute beherrscht sie mich , heute
bin ich machtlos gegen sie . Wohl habe ich manche qualvolle

Stunde erlebt , wenn mich der bange Zweifel ergriff , ob es

wohl möglich sei , daß ein so holdes , junges Wesen je die

Zuneigung des weit älteren Mannes erwidern könne , aber

jeder freundliche Blick aus den treuen , unschuldigen , blauen

Augen beruhigte und beglückte mich . Ich bin kein idealer

Schwärmer . Ich weiß , daß ein Mann in meinen Jahren

nicht auf eine glühende Liebe hoffen darf , wohl aber hoffte

ich mir die innige , zärtliche Zuneigung der Geliebten zu

erringen , ich hoffte , daß sie mein reizendes , geliebtes Weib

werden töürde , und ich war mir bewußt , daß es mentet

Liebe gelingen werde , ihr ein glückliches Leben zu schaffen .

Der armen , vaterlosen Waise konnte ich ein trauliches Daheim

bieten , ein Haus , in welchem sie mit ihrer Mutter und

Großmutter sorglos und behaglich an der Seite eines sie

zärtlich liebenden Gatten leben konnte . Es war ein wunder¬

schöner Traum . Er ist , wie die Hoffnung Ihres Vaters

auf das Werneburgsche Erbe , vernichtet durch die unscheinbaren

Worte in dem Trauring .
"

„ Ich verstehe Sie noch immer nicht . "

„ Spreche ich denn nicht klar ? Oder glauben Sie etwa ,

daß ich die Vermessenheit haben könnte , zu werben um die

Hand einer reichen Erbin ? Ahnen Sie denn immer

noch nicht , daß Frau Dankelmann die vierzig Jahre lang

verschollene Sabine von Anthold , die Schwester Ihres

Vaters ist ? Sie hat den Namen getauscht mit jener un¬

glücklichen Frau , deren Leiche im Erbbegräbniß der Barone

von Anthold beigesetzt worden ist , sie lebt und ihr gebührt

das Werneburgsche Erbe ! Jetzt , da ich es weiß , liegt der

S ?eg , den einzuschlagen die Pflicht mir gebietet , klar vor

mir , ich muß ihn gehen , muß selbst meine schönsten Lebens¬

hoffnungen vernichten , indem ich der beraubten ihr Recht

schaffe . Jetzt giebt es für mich kein Zurück mehr . Vor

einer Stunde noch hätte ich mit gutem Gewissen die Nach¬

forschungen nach dem Schicksal der verschollenen Sabine

aufgeben können , jetzt kann ich es nicht mehr , auch wenn

Sie selbst es wünschen sollten .
"

„ Ich wünsche es nicht und werde Ihnen treu zu Seite

stehen ! Noch kann ich zwar Ihre Ueberzeugung nicht theilen ,

noch glaube ich , daß nur eine Namensgleichheit Sie täuscht .

Es wäre ein zu wunderbarer , gar nicht denkbarer Zufall ,
der mich in D . gerade zu der verschollenen Vewandten

geführt hätte ! Nein , nein , ich kann es nicht glauben . Aber

wenn es dennoch so wäre , dann werde ich mit Ihnen ein¬

stehen für das Recht der Schwergekränkten .
"

Nur mit einem Händedruck antwortete der Polizeirath ,
dann verfolgten Beide , schweigend neben einander durch das

Dunkel der Nacht schreitend , ihren Weg .

18 .

Verschiedene Bestellungen erwarteten Hermann , als er

bald nach Mittag unmittelbar vom Bahnhofe nach seiner

Wohnung zurückkehrte . Anna hatte sie angenommen und

berichtete dem Herrn Doktor , daß sein Besuch in drei ver¬

schiedenen Fällen am Nachmittag so bald wie möglich er¬

wartet werde , und zwar nicht etwa nur von den armen

Leuten , die von der Uneigennützigkeit des Herrn Doktors

gehört hätten und nun auf freie Behandlung und womöglich

noch auf Unterstützung durch Medizin hofften , sondern von

wohlhabenden ansehnlichen Familien . Der Herr Geheime

Rath v . Leuthold habe schon gestern zweimal und heute
Morgen noch einmal geschickt , der Herr Doktor möge ja

sofort ihn besuchen , sobald er von der Reise zurückkehre ,
und auch der Schlossermeister Wühritz sei ein sehr wohl¬

habender Mann , der auch um den baldigsten Besuch des

Herrn Doktors bitte . Die Wittwe Annecker freilich sei eine

arme , aber sehr anständige und redliche Frau , sie werde

wohl wieder von der Gicht geplagt sein , die Tochter habe
den Besuch nicht zu eilig gemacht und nur gebeten , der

Herr Doktor möge bei ihrer Mutter doch vorsprechen , wenn

er in den nächsten Tagen etwa durch die Schandlerstraße
komme .

So berichtete Anna mit großer Genugthunng , als sie
den heimkehrenden Hermann empfing , sie war stolz darauf ,
daß ihr Miether , Doktor Anthold , fo schnell eine Praxis

sich erwarb , daß er schon gesucht wurde von den wohl¬
habenden Familien des Stadtviertels , sogar von dem Herrn

Geheimen Rath , einem vornehmen Beamten . Sie mahnte
mit allerliebstem Eifer , er möge nur schnell seinen Besuch
dem vornehmen Manne machen , damit dieser nicht etwa

ungeduldig werde unb . einen anderen Arzt holen lasse . Wenn

die Nachbarschaft erfahre , daß der Herr Doktor beim Geheimen

Rath Hausarzt geworden sei , dann werde er bald von allen

Seiten her Bestellungen bekommen .
Es lag in dem Eifer , mit welchem Anna sprach , eine so

herzliche Freude au dem schnellen Wachsen seiner Praxis ,
eine so ungeheuchelte Theilnahme an seinem Wohlergehen , daß

Hermann nicht umhin konnte , dem jungen Mädchen recht

freundlich zu danken , darüber aber lachte sie und meinte ,
es sei doch nur natürlich , daß sie sich für ihren Zimmer¬

herrn interessire und ihm wünsche , er möge die allerbeste

Praxis bekommen , das habe er schon an ihrer Mutter ver¬

dient und au der kleinen Lisbeth Elsner , die nun schon
wieder ganz gesund sei . Meister Elsner schwöre allen seinen
Kunden zu , in ganz D . gäbe es keinen so guten und

geschickten Arzt , wie den Doktor Anthold . Nun aber möge
der Herr Doktor sich eilen , cs sei die höchste Zeit , daß er

den Besuch bei dem Herrn Geheimen Rath mache , aber

einen Augenblick müsse er doch noch warten , sie wolle ihn
nur erst abbürsteu , denn so staubig von der Reise dürfe er

in das vornehme Haus nicht gehen .

Hermann wollte sich zwar eine solche Dienstleistung ver¬

bitten , aber er kam nicht dazu , Anna hatte schon die Kleider¬

bürste in der Hand , und mit emsiger Geschäftigkeit bürstete

sie ihm den Reisestaub von dem Rocke ; er mußte sie ge¬

währen lassen , und er that es gern , denn sie war ganz

reizend in ihrer liebenswürdigen Dienstfertigkeit , die doch in

keiner Weise etwas Devotes hatte . Mit wahrem Vergnügen

schaute er das liebliche Mädchen an .

„ So , wir sind fertig ! Kein Stäubchen ist mehr zu sehen .

Und nun eilen Sie , Herr Doktor , der Herr Geheime Rath
darf nicht länger warten ! "

Er gehorchte lächelnd , schon fünf Minuten nach seiner

Rückkehr befand er sich auf dem Wege zu seinen neuen

Patienten . Sein erster Besuch galt dem Geheimen Rath ,
der ja drei Mal nach ihm geschickt hatte und ihn wirklich
mit Sehnsucht zu erwarten schien .

Durch die begeisterten Lobpreisungen des Meisters Elsner

veranlaßt , hatte der Geheime Rath von Leuthold , der an

einer heftigen Halsentzündung litt , den viel gerühmten ,

jungen Arzt rufen lassen , und gerade zur rechten Zeit kam

Hermann , um dem gequälten Patienten sofort Linderung

seiner Schmerzen verschaffen zu können .

Sehr zufrieden mit dem ersten Erfolg feiner begonnenen
Kur , verließ Hermann beit Geheimen Rath , ber ihm Oer «

binblich für seine erfolgreichen Bemühungen gedankt unb um

baldige Wiederholung seines Besuches gebeten hatte . Er

stieg eben die Treppe hinunter , da stand er bei einer

Wendung derselben vor dem Lieutenant von Richthausen , der

im Begriffe war , dieselbe Treppe hinauf zu steigen .

„ Wahrhaftig , Baron Anthold , das ist ein glückliches
Zusammentreffen,

"
rief Richthausen vergnügt , „ ich will eben

meinen Onkel Leuthold , der sehr krank sein soll , besuchen ,
und treffe nun Sie , den ich fast vierzehn Tage lang ver¬

geblich gesucht habe . Wo in aller Welt mögen Sie nur

wohnen ? Ich habe alle Frembenlisten vergeblich burchforscht ,

habe in sechs ober sieben Gasthöfen nach Ihnen gefragt ,
aber Sie waren nicht aufzufinben . Nun aber habe ich Sie ,
unb ich lasse Sie nicht roieber los , ehe Sie mir gebeichtet

haben .
"

„ Was soll ich Ihnen benn beichten ? "

„ Haben Sie Ihr Versprechen ganz vergessen ? Sie

wollten mich einführen in bas Hans bes Geheimen Raths

Treu ! Ich schwöre Ihnen zu , von Tag zu Tag , von

Stunde zu Stunde habe ich gewartet auf ein Wort von

Ihnen . Zwei Mal bin ich der himmlischen Adele begegnet
— es ist fein Wunder , denn ich gehe wohl täglich ein

Dutzend Mal durch die Grafenstraße — ich habe sie gegrüßt
unb sie hat mir gebankt , aber so kalt , so stolz , so fremd !

Freilich , sie kennt mich ja nicht , aber es hat mich doch ge¬
kränkt . Ich bin bis zum Wahnsinn verliebt . Auf Sie ,
Baron , habe ich meine ganze Hoffnung gesetzt, und Sie

lassen mich im Stich ! Ich habe so sest auf Ihr Versprechen

gebaut , haben Sie es denn ganz vergessen , oder wollen Sie

es nicht halten ? " —

Hermann fühlte sich etwas beschämt , denn seit der Zeit
hatte er das gegebene Versprechen wirklich vergessen , zum

Glück war er desselben bei seinem letzten Besuch im Treuschen
Hause eingedenk gewesen . Er hatte dem Geheimen Rath
im Laufe der Unterhaltung mitgetheilt , daß ein Bekannter

von ihm , Lieutenant von Richthausen , ein liebenswürdiger

Offizier aus sehr alter , reichbegüterter Familie , den lebhaften

Wunsch hege , in das Trensche Haus eingeführt zu werden ,
aber zu bescheiden sei , seinen einmal abgewiesenen Besuch

zu wiederholen .
(Fortsetzung folgt .)

'■ft -/HW

Wiesbadener

Natur - Eiswerke

Bench & Kaesebier
,

Friedrichstrasse 36
,

Laden .

p . P .

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit erlauben wir uns zum Abonnement auf unser vorzügliches , absolut reines

Quell wasser - Naiur - Eis

NB . Gleichzeitig empfehlen wir uns zum Anfertigen von Eisschränken und Kühlräumen und halten erstere stets in grosser Auswahl auf Lager . 6418

Hochachtungsvoll

Hench & Kaesebier .

einzuladen . — Das Resultat der chemisch -bakteriologischen Untersuchung unserer Quellen durch Herrn Geheimen Hofrath Professor Dr . » Frete ^ “ *

fcenpzeiehnet das Wasser derselben , welches ausschliesslich zur Eisgewinnung dient , als reines Trinkwasser und wird daraus naturgemäss em vorzügliches

bakterienfreies Eis gewonnen . . . . . . . . . . . . . .
'

Das Abonnement kann jederzeit beginnen . Preislisten , soweit sie unsem verehrhehen Abnehmern noch nicht zugegangen sind , bitten wir am

unserem Bureau entgegennehmen zu wollen .
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Neu !Neu !

6339Qualität empfiehlt billigst

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Vor , allen Futzboden - Lacke » sind t>ie

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

6521u . centnerweise , nur bei

Fried . Müller , Nerostr . 25 .

6375in -Pfund - Stücken 20 Pf ., Stangen 12 Pf .

M
. Wiegand ,

2 . Bärenstrasse 2 ,2 . Bärenstrasse 2 ,

Wasch- Costunes 11 .
Blonsei

6224zu sehr billigen Preisen .

Wirklich etwas Gutes

Thüringer Kümmelkäse

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

e

11 . u . uiunviinviiia

erste und älteste Wiesbadener Kaffee -

Pflanzen¬
kübel ,
Eimer , (5 |
Zuber , W

Brenken . U* .
Wasch - W
hätten , B

runde u . '&

Sommersrische für arme Näherinnen re .
Das Thcodoren -Haus zu Eppenhain wird am Dienstag ,

den 26 . Mai 1896 , für die Sominersaison eröffnet . Diejenigen ,
welche in der Anstalt jetzt oder später Aufnahme wünschen , wollen
sich unter Vorlage eines ärztlichen Atlestes ( welches feststellt , daß
der Gesundheitszustand der Antragstellerin die Aufnahme in das
Theodorcn -Haus erwünscht macht , daß sie aber nicht an ansteckender
Krankheit leiden ) und eines Zeugnisses über ihre Bedürftigkeit und
Würdigkeit int Rathhaus , Zimmer No . 11 , alsbald melden .

Wiiesbaden , den 14 . Mai 1896 .
F . Halle , Stadtrath .

MWDZS
l2un,,TI w

38 *

Bettdecken , buntgewebte , 5 Ulk . per Stück ,
Tischdecken in Plüsch von 13 ük . ,
Tischdecken , bnnte , von 3 Hk . an .
Gardinen , 3, ® .1» Mtr . lang , per Paar 4,50 Mk .
empfehlen 3312

J . & F . Stith , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . IO .

B » Erb ,

Nicolasstraße 16 .
— Karlstraße 2

empfiehlt

grosse und reiche Auswahl
in

Gegründet 1852 . Telephon No . 94 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSchelleDherQ
’
scheHof -BöcMruckerel

Kontor : Langgasse 17 , Erdgeschoß ».

ovale Wß
Wasch - M -

bocke rtzx,
etc . . Ws

Aermel -

bügelbretter

empfiehlt in grösster Auswahl billigst •

Paten t - Glasnrglanzfarbe
wird von keiner der bis jetzt angebotenen Fußbodenfarben

in Bezug auf Haltbarkeit , schnelles Trocknen und

elegantes Aussehen auch nur annähernd erreicht .

Sie hat eine stärkere Deckkraft als Oelfarbe und trocknet

in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz ohne

uachzukleben . 1 Kilo reichend für 15 ŝ - Meter .

Vorräthig in Patentdosen , die als Farbtopf dienen , von

1 Kilo Inhalt a Mk . 1 .70 Pf . in 6 Nuancen nur in der

Drogerie von

Willi . Heiisr . Birck ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstraße .

Telephon 216 .

Angnst Cottis
, Liqnenrfabrik ,

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hof .

Oel - u . Lackfarben ,
streichfcrtig in allen Nuance « und völlig trocken in 6 — 8 Stunden ,
Parquettbodcn - Wichse , Stahlspäne , Leinöl - Firniß ,
Terpentinöl , Politnr n . Beize » empfiehlt gut u . billigst 6358

Oskar Siebert ,
Taunnsstratze , Ecke der Rödcrstraße .

Sämmtliche Nummern meiner

gebrannten Kaffees liefere

ich in bedeutend verbesserter

Qualität . 4116

Futzbodcn - Glanz - Lacke mit Farbe aus der Fabrik Gustav
Hoin . Mainknr , die anerkannt beste « und billigste « .

Zeder datnit gestrichene Futzboden in 10 Stunden wieder

benutzbar .
Vorräthig in Pateutdosen k 1 Kilo Netto - Inhalt in

Wiesbaden : H . Roos Xachr . , Metzgergafle , Willy
Graefe . Webergasse , Otto Siebert , Matti , Carl Ziss ,
© rabcnftrahe , W . Schild , Friedrichstraße , Fritz Bernstein ,
Wellritzstraße , Ph . Hagel , Neugasse ; ferner : Aug . Bester ,
Lauqen - Schwalbach , Btichard Frit » . Schlangenbad . 6246

Leere Packkisten werden billigst abgegeben in
"
der

*
6231

Leinen - u . Wäsche - Handlung M . Bentz ,
2 . Neugasse 2 , an der Friedrichstr .

Wäsche
& Neugeborene

empfiehlt 3212

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

Pnnnnni Deutscher " "
. VKh : „ ,

” *
• °

bUylldu j Französischer pi4ioriS ' “
.

” "

n

sowie Rum und Arrak in ganz vorzüglicher

fe ■

Familren - Uachrichten .

Au » - en Wiesbadener Cioilstaudsregiftern .

Geboren . 12 . Mai : dem Metzger Heinrich Cron e. T ., Marie

Caroline Sophie ; dem Wagnergehülfen Christian Germann
e. S . 13 . Mai : dem Gärtner Franz Gron e. S .. Hermann
Joseph . 14 . Mai : dem Herren - Schneider Carl Tönger e. S .,
Carl 15 . Mai : dem Pserdebabnkutscher Jakob Engel e. T . ,
Philippiue Susanne ; dem Steinformer Wilhelm Richter e. S .,
Wilhelm . ~ ,

Aufgebote » . Kaufmann Germein Jules Joseph DreMs hier ,
vorher zu Habsheim , mit Feigel Rittmann zu Frankfurt a . M .,
vorher zu Podgorze . Schutzmann Johannes Drnschcl hier mit
Marie Catharine Schreiber zu Marjoß . Bäcker Friedrich Gott¬
lieb Hammer zu Heilbronn mit Catharine Elisabeth Johaunette
Störkel zu Eschbach , vorher hier . Herrschaftskutjcher Heinrich
Wilhelm Laß , gen . Brauer , hier mit Sophie Johanna Bremser

hier . Metzgergehülfe Ludwig Maus hier mit Catharine Fetz hier .
Verehelicht . 16 . Mai : Nudelfabrikant Charles Link zu Frank¬

furt a . M . mit Marie Birnbaum hier ; Taglöhner Heinrich Ernst

hier mit Dorothea Türk hier ; Buchhalter am Vorschuß - Verein

August Heinrich Momberger hier mit Marie Helene Bing hier .
Gestorben . 16 . Mai : Möbelhändler Emil Strauß , 29 I . 8 M .

23 T . ; Anna Margarethe , T . des Herrschaftskutschers Johannes
Koch , 1 I . 2 M . 8 T . 17 . Mai : Coruclic , geb . Willet , Wittwe
des Eisenbahndirectors Dr . jur . David van Lennep vom Haag
in den Niederlanden , 74 I . 6 M . 18 T . ; Heinrich Georg , S .
des Herren - Schneiders Giovanni Battista Del Fabro , 6 M .
28 T . ; Ernst Willy , S . des Taglöhners Philipp Görtz , 2 I .
8 M . 25 T . ; Anna Margaretha Josepha , T . des Gasnrbelters

Jakob Egenolf , 5 M . 25 T . ; Wilhelm , S . des Taglöhners
Daniel Winter , 10 M . 24 T . ; Chausseewärter a . D . Johann
Christian Kubmichel , 73 I . 2 M . 3 T . ; Ca l , S . des Herren -

Schneiders Carl TöngeS , 2 T .

Aus de » Eiviistandsregistrrn der Nachbarorte .

Sonnenberg und Rambach . Geboren . 8 . Mai : dem Maurer

Moritz Karl Will zu Sonnenberg e. T ., Lina Wilhelmine ; dem
Maurer Philipp Peter Himmighofen zu Rambach t . T . , Erna

Johanna . 10 . Mai : dem Tüncher Karl Wilhelm Fischer zu
Rambach e. S . , Karl Emil . 11 . Mai : dem Maurer Ludwig
Karl Philipp Dörr zu Sonnenberg e. T . , Miua Katharine Bertha .
12 . Mai : dem Maurer Ludwig Christian August Fey zu Sonnen¬

berg e. T ., Lina Ottilie Christiane Margarethe . Gestorben .
14 Mai : Margarethe Wilhelmine . T . des Fuhrmanns Heinrich
Jakobi zu Sonnenberq , 14 I . 27 T . 15 . Mai : Pauline , geb .
Wengenroth zu Sonnenberg , Wittwe des Landmanns Christian
Adolf Wüst , 59 I . 3 M . 9 T .

Kiebrich . Gcboreu . 3 . Mai : dem Schriftsetzer Heinrich Krauth
e . S . 4 . Mai : dem Fuhrmann Ernst Haßenbach e. S . 5 . Mai :
dem Taglöhner Johann Belz e. S . ; dem Tapezircr Gustav Adolf
Holz e. S . 6 . Mai : dem Landwirth Carl Moritz Schild c. T .
8 . Mai : dem Kaufmann Friedrich Winkler e. S . ; dem Taglöhner
Ludwig Althenn e. S . 10 . Mai : dem Cigarrenmacher Peter
Keil e .

'
S . 12 . Mai : dem Taglöhncr Friedrich Grüner e. T . ;

dem Fuhrmann Wilhelm Birkenstock e. S . Aufgeboten . Feld¬
webel August Kutscher zu Wesel mit Elisabethe Grünthaler hier .
Gärtner Joseph Heinrich Carl Leinberger mit Elisabeth Hachen -

berger . Beide hier . Verehelicht . 9 . Mai : städtischer Bauführer
Friedrich Julius Sprenger zu Straßburg i. E . mit Jacobiue
Marie Wagner hier ; Kellner Louis Albert Grubert zu Wies¬
baden mit Christine Elisabeth Hoffmann hier . Gestorben .
8 . Mai : Caroline . T . des Taalöhners Wilhelm Wende , 19 I .
9 . Mai : Peter , S . des Taglöhners Emmerich Joseph Kremer ,
8 M . 12 . Mai : Elisabethe Margarethe , T . der TaglöhnerS
Johann Bachmann . 3 . M .

Bitte meine Schaufenster zu beachten .

fV
* So lange Borrath reicht :

J « « ge Erbsen , 2 - Pfd . - Dosc 45 Pf . , I -Pfd . - Dose 29 Pf .
, , Schneidebohnen „ 35 „ „ 25 „

Spargel , Wachsbohnen , Brechbohncu , Carotte « . 6511
1 . Sciiaab . Grabenstraße 3 .

Alleinige Niederlage von

Amerik . Patent - Parquet - Floor - Wax
( neuem amerik . Patent - Parquetwachs )

' /- - Kilo - Dose Mk . 1 .— ,
jedes andere Fabrikat an hohem Glanz , Haltbarkeit und
Einfachheit im Gebrauch übertreffend .

Parketixöl Vf Liter Mk . 1 — .

Zum Deien von Parquet - und Rieuienböden . _ Dasselbe hat vor
anderen Fabrikaten den Vorzug , daß er die Böden hell läßt .

Grösstes Lager aller Fassboden - Artikel ,
wie : achte franz . Stahlspäne , Terpentinöl , Leinöl , roh

und gekocht , aller Sorten Pinsel und

Oelfarben in allen Nuancen ,
binnen wenigen Stunden trocknend , ohne nachzuklebcn .

Porzellan - Emailfarbe Ko . Mk . 1 .70 ,
meist in Weitz verwandt , verleiht jedem damit gestrichenen Gegen¬
stand ein porzellanartiges Aussehen . Sie wird daher zur
Förderung peinlichster Sauberkeit für Bäder , Kranken -
hänser , Fleischereien , Küchen , Aborte re . verwandt . 5747

Die besteu Ssteisekartoffeln ,

Thüringer Maare , nicht schwarz , besser wie neue , kumpf -

Damen - Coftüme
werden billig unter Garantie für guten Sitz und feinste Aus¬
führung nach der neuesten Mode angefertigt .

Fran Hofmann , Neugasse 18/20 .

Karl Wittich
,

7 . Michelsberg 7 , Ecke Genieindebadgässchen ,

Korb - , Holz - und Bürstenwaaren .

Bestellungen und Reparaturen gut und billigst

Lp Total - Ansverkanf
Marktstrasse ( >. Ecke Mauergasse .

Sämmtliche Artikel 15 °A> unterm Preis gegen Baar .

Besonders preis wer tls :

Alpacas , Bareges , english Batistes ,

Mousselines , Cattune , Crepons etc .

Karl Wittich
,

Michelsberg 7 ,
Ecke Gemeindebadgässchen .

Best sortirtes
Bürstenwaaren - Geschäft .

Billigste Bezugsquelle ,
auch für Wiederverkäufer .

Empfehle alle Bürstenwaaren ,
sowie Korb - und Holzwaaren .

Küferwaaren , Siebwaaren ,
Kamm - u . Hornwaaren , Fenster¬
leder u . Schwämme , Federwedel
u . Abstäuber in grösster Auswahl .

Ei » Posten abgepaßter Handtücher , weiß
mit bunter Kante , per Stück 12 Pf .

Ein Posten reinwollener Cheviot , nur
courante Farben , per Meter 50 Ps .

Ei » Posten Gardinen für grotze Vorhänge ,
in weiß und creme , regulärer Werth
85 Pf . , nur 60 Pf . per Meter .

Sämmtliche Rester m Bettzeug , Handtücher ,
Blaudruck , Cattun , Futterstoffe durchschnittlich
25 Pf . per Meter .

Rester in Buckskin und Cheviot k Mk . 1 .50

per Meter . 6505

Mainzer Waarenharrs
Guggenheim & Marx ,

Allseitig
anerkannt ist es bereits , dass man bei uns

SP Möbel Sfg
in nur besten Qualitäten am allerbilligsten kauft .

Grösste Auswahl in allen

Möbeln
,

Belten und Meterwaren .

Vortheilhafteste Bezugsquelle für Brautleute ,
Pensionen etc . etc .

Jobs . Weigand &
Marktstrasse 26 , Entresol .
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